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ei Form h impre an der Westkiste Europas für die Be- 
Mips seines Volkes von den britischen Unter- 


scher Fuß f R (PK.-Aufn.; Kriegsber, Wette, AU., Z.) 

t, wurde Eai 

cinschaft Südliche Divisionen eingeschlossen 
An) 

tere ıren i Tokio, 11. Februar, Die Einkreisung der 


eichtathietlk Mllichen Kräfte im Gebiet von Buthidaung 
kinem Frontbericht der Zeitung „Main Cee” 
ge, bereits so vollständig, daß der Nach- 
für die feindlichen Truppen nur noch 
it der FAMAM m Luftweg möglich ist. Die Stärke der 
‚en daher M lichen Kräfte wird mit zwei Divisionen 
AR geben. Der Gegner versucht augenblick- 
An, den Rückzugsweg im Mayu-Gebirge zu 
N “lieben, Dieses Unternehmen ist jedoch 
i Chtslos, da di, japanischen Kräfte einen 
Ben zweifachen Ring eng um die zusam- 
sepreßten Feindeinheiten gelegt haben. 


der 7 
eine- Tenni 
lebende DA 


Sch, Lissabon, 12. Februar, (LZ.Drahtbericht). 
“ident Roosevelt ùnterhielt sich am Mitt- 
N längere Zeit mit Admiral Leahy und an- 

ben militärischen Sachverständigen über die 
p erledigende Sage im Brückenkopf von Net- 
D die nach Ansicht maßgebender ameri- 
Wise er Kreise kritisch zu werden beginnt, 
DE m ily Expreß“, der über diese Konferenz be- 
H RER let, erklärt, die Stimmung in Washington 
arteinhelt#® kl TvöS. Aus einer englischen Rundfunk- 
r ‘ ki ling erfährt man, daß die nordamerikaai- 
bildung Mir Offentlichkeit denkbar unzufrieden ist, 
ıtreuung į AB sje die Schuld an dem Versagen der 
rbealtsäm H tten Truppen im Brückenkopf von Net- 
r englischen Führung und den engli- 


anan auf diese Kritik überaus gereizt und 
M darauf hin, die Englände. hätten auf 
U Ihrer Erfolge in Nordafrika nicht nötig, 
m auf eine derartige amerikanische Kritik 
assen, 


le letzten Stimmiingsberichte der engli- 
Kriegsberichterstatter klingen samt und 
sehr sorgenvoll, So heißt es beispiels- 
S im „Daily Expreß"; „Die gesamte Froat 
Ber hat sozusagen Feuer qefan- 


obistilm $ ein englischer Rundfunksprecher be- 


ST fi te sich darüber, daß er der Offentlichkelt 
Lustapiel ER, "ds erzählen dürfe, „was die hohen Stel- 
rmanp. N Hauben” — denn diese stünden auf dem 
Albert MER bunt, daß die öffentliche Meinung in 
Kampers faena und den Vereinigten Staaten „vor 

lt unerfraulichen Nachtrichten geschützt 
BIN: m pen müsse“, Von militäiiechen Sachvar- 
lölnern y j Aaen wird darauf hingewiesen, daß es den 
utsche ‚schen Truppen wider Erwarteı gelungen 
au, Ei assino zu halten, und daß die beiden 
"Jahren Wir traben nach Rom noch Immer fest im 
LN ` 


esselrinġgs seien. 


Schlag der USA. gegen Kolumbien 


in Io, 11. Februar. Dr, Laurenco Gomez, der 
Wen der konservativen Partei, wurde auf 
Mm seiner ablehnenden Faltung gegen. die 
Knähme der Sowjets in Kolumbien auf Be- 
Bien der amerikanischen Botschaft verhaftet. 
Je der Entrüstung seiner Anhänger ereig- 
sich in der Nacht zum Donnerstäg ernste 
schenf£l'e in den Straßen der kolumbia- 
en Hauptst’dt, Die Zeitung ‚El Siglo” 
eh Donnerstag morgen mit der Uber- 


„Das Land steht am Randa einer Revo- 


M 
£ 
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Fisches Emigrantenblatt verboten..! 
Dh. Lissabon, 12, Februar (LZ.-Drahtber.). 


Rn ätische Regierung hat heute das weitere 
SschMiDl "| einen eines Hauptorgans der polnischen 
|Präpard hi ählen in London verboten. Dieses: Verbot 


© von Moskau. bereits seit längerer Zeit 
G agt: die britische Regierung hat nunmehr 
Wjetischen Wunsch entsprochen, Gleich- 


sp i Sr RM. (einschließlich 40 Rpt. Trägerlohn), bei Postbezug 2,92 RM, einschließlich 42 Rpf, Postgebühr und 
s erungskösten bei Postzeltungsgut oder Balhnholzeitungsversand 


ER Soldaten zuschiebt. In’ London antwor- 


> 
'' Deutsche Grenadiere siegreich 


iizmannstüdter Zeitung 


u AGESZEITUNG DER NSDAP. 


Litzmannstädt, Adolf-Hitler-Straße 86, 
nn 


gegen Schlamm und Massenstürme 


Stärkster Einsatz an Menschen und Material ergebnislos 


Berlin, 12, Februar, (Drahtbericht unserer 
Berliner Schriftleitung), Die Sowjets haben 
auch in der letzten Woche mit unverminderter 
Heftigkeit nach der Erringung eines großen 
Erfolges, eines großen strategischen Durch- 
bruches gestrebt, Es kam ihnen zustätten, daß 
das Wetter ganz . außeggewöhnliche Kampf- 
bedingungen schuf, In manchen der Angriffs- 
räume haben Temperatùren bis zu 15 Grad 
Wärme den bekannten grundlosen Matsch ge- 
schaffen, der die Verteidigung, die Heran- 
führung von Reserven an ‘die Angriffsräume 
wesentlich erschwerte, während der Gegner 
schon vorher in diesen Gebieten seine Kräfte 
massiert hatte. Dennoch ist es den Sowjets 
nicht gelungen, eine Änderung der Gesamt- 
lage herbeizuführen, Ihre Erfolge blieben be- 
schränkter Natur, ohne Rückwirkung auf die 
Gesamtiront, Nirgendwo geläng ihnen ein 


großer operativer Durchbruch. Einen größeren 
Einbruch vermoöchten die Sowjets durch kon- 
zentrischen Einsatz massierler Kräfte westlich 
Nikopol an der Bahnlinie Dnjepropetrowsk— 
Cherson zu 'ertingen. Die deutsche Führung 
parierte den Vorgang mit einer teilweisen Auf- 
gäbe des Brückenkopfes von Nikopol. Die 
deutsche Verteidigungslinie wurde zur, Ab- 
riegelung des Einbruchs westlich Kriwoj Rog 
und westlich Nikopol zurückgenommen, Ge- 
genwärtig konzentriert der Feind seine An- 
strengungen weiter auf den großen Dnjepr- 
Bogen und dessen Ränder Er will ihn mit 
allen Mitteln zum Einsturz bringen, versucht 
Umfassungen an der stark verzahnten Front, 
setzt immer wieder zum Durchbruch an und 
gewinnt doch nicht mehr als bestenfalls Plätze 
und Bahnen, Räume und Wege von gewisser, 
aber nicht ausschlaggebender Bedeutung, 


Schwerste Abwehrkämpfe bei Spola entbrannt 


Im Raum Shaschkoff —Spola halten die 
feindlichen Einbruchsversuche mit unvermin- 
derter Stärke weiter'an, Mit zahlenmäßig weit 
überlegenen Kräften konnten die Bolschewisten 
durch fortgesetzten Angriff auf schmaler Front 
einen örtlichen Durchbruch erzielen und eine 
hierdurch entstandene Frontlücke durch immer 
neue in den Kampf geworfene Kräfte erwei- 
tern. Bel einem Vorstoß in den Raum zwischen 
Kriwoj Rog—Tscherkassy nach Westen und 
Nordwesten und aus dem Raum Belaja Zer- 
kow—Tschaschkoff nach Osten und Südosten 
konnten sich die feindlichen Angriffsspitzen 
bei Spola vereinigen, Vorstöße unserer Pan- 


1 Roosevelt berät in Washington wegen Nettuno 


zeitig wird berichtet, die Antwort der Sowjet- 
regierung auf die englische Note in der Frage 
der sowjelisch-polnischen: Beziehungen, die be- 
reits vor drei Wochen vom britischen Botschaf- 
ter in. Moskau überreicht worden ist, sei nun- 
mehr endlich in London eingetroffen; das Aus- 
wärtige Amt lehne es ab, auch nur andeu- 
tungsweise über den Inhalt der sowjetischen 
Antwort Auskunft zu erteilen und beschränkte 
sich ‘darauf zu erklären, die britische Regie- 
rung habe „alles getan, was in ihrer Macht 
stand, um den Konflikt aus der Welt zu schaf- 
fen." 

Das Schweigen Londons ist erklärlich, Mos- 
kau hat die englischen Vorschläge, die nur 
eine Geste darstellten und nicht ernstlich ge- 
meint wären, selbstverständlich abgelehnt, 


Japans Reichsgründungstag 


Tokio, 11. Februar. Die Hauptstadt Japans 
stand am Freitag anläßlich des 2604, Reichs- 
gründungstages in vollstem Flaggenschmuck. 
Die gesamte. Presse weist auf die einzigartige 
Geschichte des japanischen Reiches und des 
Kaiserhauses hin, 


zerverbände in die Flanke der Sowjets fügten 
dem Feind schwere Verluste zu, die Front- 
lücke konnte jedoch nicht geschlossen werden. 
Die deutschen Kampftruppen im Raum nörd- 
lich Spola stehen zur Zeit in schwersten Ab- 
wehrkämpfen gegen die von Süden und We- 
sten angreifenden Bolschewisten, 

Die schwächeren bolschewislischen Angriffs- 
spitzen, die im Raum Rowno—Luzk stehen, sind 
in den letzten Tagen durch deutsche Gegen- 
angriffe bedrängt worden. Es haben sich dort 
durch den gegenseitigen Einsatz Kavallerie- 
kämpfe entwickelt, die sich zwar in weiten 
Räumen äbspieler, aber keine ‘entscheidende 
Bedeutung haben, Der Feind strebt, unmiltel- 
bar angelehnt an die Pripjetsümpfe und ihren 
Südrand, nach Westen, wo er im Abschnitt 
Luzk—Dubno gegen das Generalgouvernement 
hin operiert. 

Am Nordflügel kamen die Sowjets in 
Meeresnähe bis vor einigen Tagen ziemlich 
nach Westen vorwärts, weil das Gelände — 
auch hier im Zustand tiefster Verschlammung 
— die deutschen Gegenmaßnahmen behinderte. 
Im Westen von Nowgorod aber kamen die 
deutschen Gegenmaßnahmen bald zum Tragen, 
so daß die Sowjets zwar im Norden an der 
Närwa- stehen, im südlichen Anschluß daran 
aber an der Luga hängen geblieben sind, so 
daß sich für sie nicht der Entfaltungsraum er- 
gibt, den sie zum Einsatz stärkerer Verbände 
gegen die Narwa-Peipussee-Sperre brauchen, 
die hier als deutsche Abwehrfront errichtet 
worden ist. Ersatz soll offenbar die wieder- 
aufgenommene Schlacht von Wilebsk bringen, 

Die Zerschlagung der feindlichen Operatio- 
nen, die von seiten der Westmächte in den 
kommenden Monaten geplant sind, wird das 
Schwergewicht der Entscheidung in sich tra- 
gen. Für diese Aufgaben das Pulver trocken 
und den Arm stark. zu halten, ist für die 
deutsche Führung wesentlicher als die gegen- 
wärligen Vorgänge an der Ostfront, 


x . Dirt \ 


Die erfolgreichste „Tiger"-Besatzung 


38 sowjetische Panzer haben diese Männer bisher vernichtet, 


Kommandant eines „Tiger'-Panzers und 


f-Ruttenführer Woll 


44-Untersturmführer Wittmann als 
aus Saarbrücken als Richtschlitze 


tragen das Ritterkreuz, während die übrigen drei Mann der tapferen Besatzung das Eiserne Krouz 


1. Klasse verliehen erhielten. Sie gehören mit ihren 


Panzerbesatzung, 
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Sühne für den Verrat 


Von unserem Koörrespondenten Dr. Heinz Holldack 
Oberitalien, Mitte Februar. 


Nachdem 'm Prozeß von Verona diejenigen 
Mitglieder des faschistischen Großrates abge- 
urteilt worden sind, die durch Ihre Zustimmung 
zu der vom damaligen Kammerpräsidenten 
Grandi eingebrachlen Tagesordnung dem König 
und Badoglio die Handhabe zum Verrat gebo- 
ten haben, wird vor dem Sondergericht zum 
Schutze des Staates jetzt der Prozeß gegen eine 
Reihe von Generalen und Admiralen beginnen 
die, wie die amtliche Verlautbarung sagt, sich 
schuldig gemacht haben als „Handlanger und 
Komplizen der Kapitulation, und die, ohne vom 
Feinde angegriffen zu sein, die Waffen nieder- 
gelegt und die Fahne über Gebieten eingeholt 
haben, die mit Blut erobert'worden waren, 60 
daß die Italienische Bevölkerung dem Massaker 
der ortsansässigen Feinde Italiens ausgeliefert 
wurde", -Wie bereits der Prozeß von ‘Verona 
gezeigt hat, macht der Faschismus Ernst mit der 
Bestrafung der Männer, die sich auf politischem 
oder militärlschem Gebiet des Verrates an 
ihrem Vaterlande schuldig gemacht haben, und 
in der Offentlichkeit erregt dieser Prozeß die 
gleiche aufwühlende Anteilnahme wie der Pro- 
zeß von Verona. Die gesamte Presse begleitet 
die Ankündigung des Hauptverfahrens mit äus- 
führlichen Kommentaren, die den Abscheu der 
Nation vor den militärischen Verrätern be- 
zeugen, 

Angeklagt sind die Generale Robotti, Ver- 
cellino, Caracciolo Gariboldi, Rosi, Vecchia- 
relli, Moizo und die Admirale Campioni, Za- 
noni, Mascherpa, Pavese und Leonardi. Die Ga- 
nerale Gariboldi, Rosi, Vecchiarelli, Caraccioli 
und die Admirale Campioni, Zanoni, und Mns- 
cherpa befinden sich zur Zeit in Oberitalien in 
Untersuchungshaft, Die Namen dieser Verräter 
rufen die traurige Entwicklung der jtallenischen 
Kriegführung in den letzten Jahren und die sich 
überstürzenden Ereignisse des vergangenen 
Sommers In die Erinnerung, Wenn auch erst 
die künftige Geschichtsschreibung das letzte 
Wort über die komplizierten und im einzelnen 
schwer durchschiäubaren Zusammenhängs spres 
chen wird, und wenn auch die Hauptschul- 
digen, die Ma schälle Badoglio und Cavallero, 
die Generale Ambrosio und Roatta nicht vor 
den Richterstuhl zitiert werden können, so wer- 
den die Verhändlungen des angekündigten Pro- 
zesses doch schon genügend Aufschlüsse über 
die Gründe und Hintergründe der Entwicklung 
ergeben, die schließlich zum Zusammenbruch 
Italiens geführt haben. 


General Robotti war Befehlshaber der 2, 
Armee, die in Slowenlen und Dalmatien stand, 
und deren Aufgabe gs gewesen wäre, zusammen 
mit. deutschen und kroatischen Streitkräften 
die kommunistischen Banden des sogenannten 
Marschalls Tito zu bekämpfen. Es ist bekannt, 
daß schon die Vorgänger Robotlis, die Gene- 
rale Ambrosio und Roatta, nicht gegen die Ban- 
den gekämpft, sondern sie stattdessen mit allen 
Mitteln gefördert und unterstützt haben, .Es.ist 
also auf Robottis Schuldkonto zu setzen, daß 
die deutsche Kampfführung im. adrlatischen 
Raum schwer beeinträchtigt wurde, daß deut- 
sche und kroatische Soldaten ihr 'Leben hin- 
geben mußten, weil Robotfi sie verriet, und daß 
die bolschewistischen Banditen nach dem à. 
September allein in Istrien ungestört 457 ita- 
lienische Männär hinschlachten konnten, fs 
kennzeichnet Robottis antifaschistische Einstal- 
lung, daß er bei einer Versammlung der faschi- 
stischen Ortsgruppenleitung in der. Laibacher 
Vorstadt Siska die anwesenden Parteimitglie- 
der alë „Verbrecher“, bezeichnete, 


General Vercellino ist zwar angeklagt, wird 
äber nicht vor Gericht erscheinen und daher 
in conlumacium verurteilt werden, denn es ist 
ihm und seinem Adjutanlen Operti gelungen, 
zu den Parlisanen zu entkommen. Vercellino 
befehligte die 4. Armee, die von Badoglio aus 
Frankreich zurückgeholt worden war und seit 
dem 27. August in Nordwestitalien stand, Sie 
sollte angeblich die im Mutterlande gegen den 
Feind 'operierenden italienischen Streitkräfte 
verstärken. Tatsächlich hatte Badoglio. ihr die 
Aufgabe zugedacht, die im italienischen In- 
dustriegebiet stehenden, schwachen deutschen 
Einheiten zu gegebener Stunde mattzuselzen, 

General Caracciolo befehligte die 5. Armee, 
Sein Name ging kürzlich durch die italienische 
Presse, als mitgeteilt wurde, daß er in einem 
Kloster in Rom als Franziskaner maskiert ent- 
deskt-und verhaftet worden war. Caracciolo 
selbst hat das Schicksal, das die ihm unter- 
stellte große Einheit nach dem 8, September 
betroffen hat, mit folgenden Worten gekenn- 
zeichnet: „Meine Armee lief in wenigen Tagen 
auseinander, und nur ich und mein Adjutant 
blieben: übrig,“ Die 5, Armee stand In Mittel- 
italien, Eines ihrer Armeekorps, dessen kom- 
mandierender General den deutschen Stäben 
durch seine offenkundig antideutsche Haltung 
bekannt war, befand sich auf Korsika und 
schloß sich sofort den landenden amerikani- 
schen und degaullistischen Truppen an, aller- 
dings ohne die planmäßige Räumung der Insel 
durch die deutschen Verbände ernstlich stören 
zu können, 

General Gariboldi, war der Nachfolger des 
Marschalls Messe als Oberbefehlshaber des 
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Wir bemerken am Rande 


Der jüdische Nach einem Reuterbericht haben 
Schieberkreis Churchill und der General Montgo- 

mery Botschallen an das englische 
Volk gerichtet mit der Aufforderung, den armen lie- 
ben Juden mit Hille eines "Interstälsungalonds bel- 
zuspringen. Es soll in Palästina Land angekault 
werden, um dort Juden anzusiedeln, Churchill kat 
allerdings recht trlflige Gründe, seinen Judenireun- 
den dankbar zu sein, wie jetzt wieder die Erbschaft 
des ehrenwerlen Sir Henry Sirakosch beweist. Unter 
dem. hochlrabenden Titel verbirgt sih ein böhml- 
scher Jude, der mii zwanzig Jahren nach England 
kam, In Goldminen ein Vermögen machte und bald 
der mächtigste Mann der südalrikanischen Goldindu- 
atrie wurde. Er vertrat Südafrika aul der Brüsseler 
Internationalen Finanzkonferenz und 1923 Im Völker- 
bundsrat, Dann zeichneie er verantwortlich für. den 
finanziellen Teil der britischen Aushungerungspolltik 
in Indien, Aul der Oltawa-Konferenz 1992 und auf 
der Weltwirischaliskonierenz 1933 in London war er, 
der böhmische Jude, der offizielle Vertreter Indiens. 
Diese amtlichen Stellungen hat der Jude weldlich 
dazu benutzt, um sein Vermögen zu vervlellachen. 
Er Ist. aber nicht undankbar und vermachte Churchill 
ein Legat von 20 000 Plund Sterling. Der südalrika- 
nische Ministerpräsident Smuts bekam 10.000 Plund, 
der englische Lordkanzler Sir John Simon — eben- 
falls ein Jude — 5000 Plund. Der britische Minister- 
präsident wurde keineslalls schamrot über die- Zu- 


' mulung, von dem böhmlachen Juden Geld anzuneh- 


men, sondern er steckte es ohne mit der Wimper zu 
zucken ein. So schließt sich der jüdische Schieber- 
kreis, Einer splelt dam anderen die Bälle zu auf 
Kosten derer, die dem Jjüdisch-plutokralischen Herr- 
achaltssystem ausgellefert sind, lz. 


Italienischen Expeditionskorps in Rußland, Von 
ihm wird erzählt,‘er habe eine Ansprache an 
die Truppe mit folgenden Worten eingeleitet: 
„Soldaten Frankreichs! Verzeihung! Soldaten 
Italiens...“ Ihm unterstand die 8. Armee, die 
aus dem Osten nach Italien zurückgeführt 
worden war und in Nordostitalien reorganisiert 
werden sollte, General Vecchlarelli befehligte 
die 11. Armee, die in Griechenland stand. 


General Moize war hoher Kommissar in Lai- 


bach und hat sich in dieser Eigenschaft eben- 
so wie Robotti des Zusammenspiels mit den 
bolschewistischen Banden schuldig gemacht. 

Admiral Campioni hat die Insel Rhodos 
verlassen, obwohl die Vorbedingungen für die 
erfolgreiche Verteidigung durchaus gegeben 
waren, Das gleiche gilt für das Verhalten des 
‘Admirals Mascherpa auf der Insel Leros und 
und des Admirals Pavesi auf der Insel Pantel- 
leria, Admiral Leonardi schließlich gab die 
stark befestigten Verteidigungsanlagen von 
Augusta auf Sizilien ohne jeden Widerstand 
auf, als die anglo-amerikanischen Truppen dort 
landeten, so daß die Pänzer der Alliierten aus- 
geladen werden und in westlicher Richtung 
durch die Ebene auf Catania vorstoßen konn- 
ten. Daß die deutschen Truppen hier, an der 
einzigen Stelle Siziliens, an der in größerem 


Umfangs Raum für Panzerbewegungen Ist, so 


schwere Kämpfe gegen den materiell über- 
legenen Feind zu bestehen hatten, ist Leonardis 
Schuld. 

Namen von Städten und Inseln erscheinen 
Im Schuldregister dieser Männer, die in die 
Geschichte dieses Krieges eingehen werden, 
und deren Klang sich für uns Deutsche mit 
dem bitteren Gefühle, verraten worden zu sein, 
verbindet, Schlimmer noch als der politische 
Verrat ist der Verrat, wenn ihn .der Soldat 
begeht. An vielen Orten Italiens sind die Ein- 
heiten der angeklagten Generalo den deut- 
schen Truppen mit der Waffe in der Hand ent- 
gegengetreten und haben deutsche Soldaten 


‚getötet. An anderen Stellen ist deutsches Blut 


aellossen, weil die verräterischen Führer der 
talienischen Truppen den deutschen Bundes- 
genossen im Stiche ließen, Daher erwartet 
nicht nur das itallenische, sondern auch das 
deutsche Volk gerechte, strenge Sühne, 


Meuterei auf englischem Handelsschiff 


Gent, 11. Februar, Auf einem britischen 
Handelsschiff kam es während einer Geleit- 
zugfahrt im Mittelmeer — „Yorkshire Post" 
zufolge — zu einer Meuterei, Ein nordengli- 
sches Gericht hatte jetzt gegen vier aufstän- 
dische Seeleute zu verhandeln. Der Kapitän 
des Schiffes wurde nach seinen Aussagen von 
iden Seeleuten überfallen, Sie nahmen ihm den 
Revolver ab, Er habe vorübergehend sogar 
Wachen dar bewaffneten Geleltfahrzeuge zur 
Hilfe herbeirufen müssen. Als die aufrühre- 
sische Stimmung an Bord sich dadurch aber 
nicht gelegt habe und einige der Leule dem 
Kapitän mit Rache gedroht hätten, habe der 
Geleitzugführer elne Korvette längsseits des 
Meutererschiffes geschickt, die das Leben des 
Kapitäns schützte. 


Ein Reiterroman 
i an von e Z y Franz Herwig 
5) (Nachdruck verboten) 

„Aus dem Weg, ihr Hamster!" schrie er wü- 
tend und jagte in einen Trupp Bauern hinein. 

„So etwas lebt", knurrte er, „und sie —!” 

Es war ein nette, saubere Stadt, dieses Cor- 
beil: Alle Häuser standen in Reih’ und Glied, 
weiß und rosa, und keins war zerschossen und 
schwarz. 

„So“, sagte José Maria und hielt. „Wir 
wollen unsere Plerde einstellen, denn in den 
nächsten zwei Stunden brauchen wir sie nicht,” 

„Ein guter, kühler Trunk würde mir nicht 
schaden‘, meinte Jan und stieg ab, „So gerade 
aus dem Keller in einer Tonkannel — Holla”, 
rief er plötzlich, „was ist das?" 

Et sah gerade über sich ein neues Wirts- 
hausschild, frisch in Gold und Blau und Rot 
gemalt, Da sprengte ein dicker Gaul mit ga- 
bogenem Hals und einem Schweif, der wie ein 
Wimpel ‚Natierte, und auf dem Gaul saß ein 

roßmächtiger Kavalier mit feuerrotem Gesicht, 
ohlechwarzen Augen, groß wie Wagenräder, 
und einem Schnauzbart, der wie eine Feuers- 
brunst Jeuchtete. Und der Reiter hatte zwischen 
den Zähnen einen krummen Säbel und in jeder 
Faust eine ellenlange Pistole, Uber dem Bilde 
stand In verschnörkelten Buchstaben zu lesen: 
„Au Jean de Werth", 

„Holla", sagte Jan noch einmal und stieß 
den Magister In die Seite. „Sieh dort" 

Jos& Marla verzog keine Miene, MT: 

„Sollte man den Kerl nicht aufhängen, José 


Maria, daß er eine so greuliche Kreatur aus 


mir gemacht hatt" 


ev e nr 


Krach im Unterhaus wegen Churchilis „Konfetti“ 


Kl, Stockholm, 12. Februar (LZ.-Drahtber.). 
In der Donnerstagsitzung des Unterhauses kam 
es zu einem offenen Skandal, Der Arbeiterpar- 
'teiler Bevan richtete einen schärfen Angriff 
gegen Churchill und warf ihm vor, daß er 
schmutzige Methoden anwende, um jede Kri- 
tik im Unterhaus zu verhindern. Zur Debatie 
stand gerade das Gesetz, das den Unterhaus- 
mitgliedern das Recht gewährt, ihre Mandate 
zu behalten, wenn sie Aufträge der Regierung 
entgegennehmen, Etwa zwanzig Abgeordnete, 
haben von diesem Gesetz bisher Gebrauch ge- 
macht, Bevan erklärte, „die hohen Regierungs- 
beamten werden von der Schwerindustrie be- 
stochen, und das Unterhaus wird von der Re- 
gierung bestochen. Das britische. Parlament 
und die britische Politik sind bereits ebenso 
tief gesunken wie die nordamerikanische und 
die frühere französische Politik. Eine sehr hohe 
Anzahl von Unterhausmitgliedern besitze bel 
der Regierung ein ‚offenes Ausgabenkonto,. 
Wenn einer der Abgeoräneten sich von diesen 
Bänken erhebt, um seine Stimme für die Re- 
gierung abzugeben, dann wissen wir nicht, wie- 
viel Geld aus der Staatskasse entnommen 
wurde, das sich in seinen Taschen befindet. 
Der Premierminister hat die Genehmigung zum 
Doppelverdienst wie Konfetti auf die Häupter 
der Abgeordneten niederregnen lassen, Er ver- 
teilt die Gelder mit offenen Händen und be- 
freit sich damit von innerpolitischen Schwie- 
rigkeiten. Wir anderen können an ihn kaum 
Fragen richten, ohne daß er gleich aufbraust, 


In der Praxis ist ein Drittel aller Abgeordne- 
ten direkt oder indirekt mit der Regierung 
lilert, und das sind zweihundert Mitglieder, 

Das Unterhaus nahm diese schweren An- 
schuldigungen Bevans schweigend zur Kennt- 
nis, und wägte keinen Widerspruch, Eden, der 
sich in einer äußerordentlichen Verlegenheit 
befand, entschuldigte sich damit, daß seine 
Zeit nicht ausreiche, um auf die Anträge Be- 
vans eine erschöpfende Antwort zu geben. Er 
vertröstete die Abgeordneten auf die Zukunft, 
Gleichzeitig teilte Eden mit, daß Churchill- in 
einer der nächsten Sitzungen einen Bericht zur 
militärischen und politischen Lage geben 
werde. An den Bericht soll sich eine zweitä- 
gige Aussprache anschließen, 


Whisky sehr begehrt 


Stockholm, 11, Februar, Durch Einbrüche 
und Überfälle ist allein in London im Jahre 
1943 für 10000 Pfund Whisky gestohlen wor- 
den, berichtet „Svenska Dagbladet” aus Lon- 
don. Die Schätzung gründe sich jedoch auf 
die offiziellen Preise und nicht auf diejenigen 
der Schwarzen Börse, wo jede Flasche zu einem 
vier- und fünfmal höheren Preis als dem offi- 
ziellen abgesetzt werden kann. Der grofie 
Whlsky-Mangel habe dazu geführt, daß die 
Londoner Verbrecherwelt sich immer mehr auf 
diese Ware konzentriert, So sei gerade jetzt 
wieder am Mittwoch ein ganzes Lastaulo mit 
A im Werte von 600 Pfund gestohlen 
worden, 


Bomben trafen geflüchtete Frauen und Kinder 


Rom, 11. Februar, Wie zu dem erneuten ge- 
meinen anglo-amerikanischen Terrorangrilf auf 
den Sommersitz des Papstes, Castell Gandolfo, 
ergänzend bekannt wird, wurde ein Teil des 
päpstlichen Schlosses getroffen und das unmit- 
telbar anschließende, „Collegio di Propaganda 
Fide" völlig zerstört, Die verheerendste Wir- 
kung richteten jedoch die Bomben an, die in 
den Garten niedergingen, denn sie explodler- 
ten inmitten der 15000 Frauen und Kinder, die 
sich aus dem Frontgebiet in den päpstlichen 
Sommersitz geflüchtet hatten und im Freien 
lagerten, in der sicheren Erwartung, auf dem 
neutralen Boden der Vatikanstadt in Sicherheit 
zu sein, Die Zahl der Toten und Verwundeten ist 
groß, wie von zuständiger Seite erklärt wird. 
Genaue Angaben liegen noch nicht vor. Der 
Gouverneur des Vatikanstaates schickte sofort 
Ärzte, Krankanpfleger und Arbeiter zur Aus- 


L 
grabung der Verschütteten. Ferner verließen 
sechs Lastwagen mit Medikamenten den 
Vatikan. e 


+ 

Dieser scheußliche Terrorüberfall der Lufthun- 
nen ist ein typischer Fall für die verbrecherische 
Kriegführung der Anglo-Amerikaner, Dabel haben 
diese Gangster noch die Stirn, zu behaupten, Ihre 
Terrorangriffe seien nur auf kriegswichtige Ziele 
erichtet, Von deutscher Seite ist diese freche 
euchelel schon unzühlige Male entlarvt worden, 
Was den Schutz der Kulturwerte in Italien anbe- 
trifft, so hat der Unterrichtsminister dar Regierung 
Mussolini, Biagini, ebon erst eine Liste der tiner- 
setzlichen Schätze autgosten, die diesen Luftbar- 
baren zum Opfer gefallen sind. Die Ruinen deut 
scher Kirchen, Denkmäler, Theater und historie 
scher Bauten und die Trümmer zerstörter italie- 
nischer Kunst- und Kulturwerte von einmaligem 
historischen Wert erheben laute Anklage in der 
gesamten Kulturwelt, aus der sich England und 
die Vereinigten Staaten mit ihrer Kriegsführung, 
die der Unterwelt von Chicago alle Ehre machen 

würde, selbst ausgeschlossen haben. 


Der Feind wurde abermals aus Cassino geworfen 


Aus dem Führerhaupfquartier, 11, Februar. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
annt: 


Die Truppan der Ostiront wiesen erneut 
zahlreiche starke Angriffe der Sowjets im 
Raum westlich Nikopol und südlich Kriwoj 
Rog, westlich Tscherkassy, östlich Shaschkofi, 
südlich der Beresina, bei Witebsk und im 
Raum zwischen Luga und Peipus-See in harten 
Kämpfen, die in mehreren Abschnitten noch 
andauern, ab, Örtliche Einbrüche wurden im 
Gegenstoß bereinigt. Bei erfolgreichen Gegen- 
öngrifien wurden feindliche Kampfgruppen zer- 


schlagen und der Gegner an verschiedenen | 


Stellen zurückgeworien, Südlich Pogre- 
bischtsche wurde eine hinter der Front 
eingeschlossene bolschewlstische Kampfgruppe 
vernichtet, Der Feind verlor 1200 Gefangene 
und 700 Tote sowie zahlreiche Waffen und 
sonstiges Kriegsgerät, Im Gebiet südlich der 
Pripjetsümpie zerschlugen Truppen einer 
Panzerdivision in tüberraschendem Vorstoß 


einen starken sowjetischen Kavallerleverband. | 


Im mittleren Frontabschnitt haben sich die 
unter dem Befehl des Generals der Infanterie 
Jordan kämpfende nledersüchsische 131. In- 
fanterledivision unter Generalmajor Weber 
und die ostpreufische 206. 'Infanteriedivision 
unter Generalleutnant Hitter besonders aus- 
gezeichnet. 


Im Landekopf von Nettuno wurde die Säu- 
berung des Raumes von Aprilia fortgesetzt und 
auch der Bahnhof Aprilia genommen, Feind- 
liche Angriffe gegen die neuen Linien brachen 
im zusammengefaßten Feuer aller Waffen zu- 
sammen, Seit Beginn der Landung verloren 
die Amerikaner und Briten im Gebiet von 
Nettuno über 4000 Gefangene und 89 Panzer. 
Die Landungsstellen des Gegners liegen unter 


„Ich finde, er hat dich gut getroffen, Jan. 
Von den Augen abgesehen. Besonders die Ge- 
sichtefarbe ist, wenn ich sie so vergleiche, 
erslaunlich natürlich.” 


Der Krug war noch halbvoll, als sich ein 
dumpfes Glockengeläut eintönig und Ingram 
über die Stadt zu schwingen begann. Der Feld» 
probet stand auf, Er sagte felerlich: 

„Mein lieber Jan, komm, Ich weiß hier elne 
alte Kirche, Saint-Spire, in die wollen wir gehen 
und zusammen beten. Komm!" 

Die Sache begann rätselhaft zu werden, 
Beten? 

„Wenn es einem Christenmanschen nicht 
übel stände, würde ich sagen, pah ich gerade 
jetzt wedig, bna zum Beten habe,” 

.. „Du 
Abbé nachdrücklich, _ ) RR 

Der eintönige Glockenklang kam von Saint- 

Spire, Sie traten ein. Die düsteren gotischen 


Schiffe wären leer. José Maria führte Jan in 


eine Sellenkapelle, dort sah Jan die Platten 
des Fußbodens fortgenommen; eine Grult 
gähnte, BE \ ? 

Uber Jan stürzten schwere Gedanken. Er 
packte des Freundes Arm und raunte: 

„Was geschieht hier? Sprich! Was —" 

„Die Gruft wartet auf einen Bewohner, Jan." 

Er zog ihn mit sich in das Mittelschiff, 

„Und für die Seele jenes armen Toten, Jan, 
wollen wir beter,” 

Jan packte ihn an beiden Schultern, 

„José Maria! Du! Rede! Was soll das alles! 
Treibst du ein ruchloses Spiel mit mir? Jener 
Tote — du — ist es ein Weib? Ist es =?" 

„Nein. Ihr Gatte!" 


t beten, glaube, mir", sagte der. 


‚genommen, 


‚den vorüber, Und in de 


dem anhaltenden Feuer schwerer deutscher 
Fernkampfbalterien, An der Südfront herrschte 
nordwestlich Cassino den. ganzen Tag über 
lebhafte Gefechtstätigkeit. Der Feind, der zum 
drittenmal in den Nordteil von Cassino ein- 
gedrungen war, wurde in erbitterten Nah- 
kämpfen aus den Ruinen der Stadt durch un- 
sere tapferen Panzergrenadiere wieder ge- 
worfen, Eine nordwestlich Cassino verloren- 
gegangene Höhe wurde im Gegenangriff wieder 
An der übrigen Front führte der 
Feind nur:im Abschnitt östlich des Golfes von 
Gaeta stärkere Angriife gegen unsere Höhen- 
stellungen, die zum Teil durch zusammen- 
gefaßtes Feuer, zum Teil im Gegenangriff ab- 
geschlagen wurden. Sicherungsfahrzeuge eines 
deutschen Geleits schossen im Seegeblet von 


‘Monaco von acht angrelfenden feindlichen 


Jagdbombern fünf Flugzeuge ab, Zwei weitere 
verlor der Feind im Luftkampf. 

Deutsche Fernkampfilugzeuge versenkten 
an der Ostküste Islands einen feindlichen 
Tanker von 8000 BRT, 

Nordamerlkanische Bomberverbände flogen 
in den Mittagstunden des 10. Februar mit 
starkem Jagdschutz in den mitteldeutschen 
Raum ein. Die sofort und klark einsetzende 
deutsche Luftverteidigung hinderte den Feind 
an zusammengefaßlen Angriffen, Durch wahl- 
losen Bombenabwurf wurden insbesondere 
Wohngebiete der Stadt Braunschweig. gelrof- 
fen. Im Verlauf heftiger Luftkämpfe und durch 
Flakartillerie wurden nach bisher noch unvoll- 
ständigen Meldungen 51 feindliche Plugzeuge,. 
darunter 32 viermotorige Bomber, abgeschossen. 
In der vergangenen Nacht warfen feindliche 
Störflugzeuge Bomben “auf Orte in Nord- und 
Westdeutschland. š 


Jan ließ die Arme sinken und stöhnte ba- 
freit auf, Dann rieb er sich die Hände und 
sagte: a 
„~ „Ein rücksichtsvoller Kavalier, der Herr 
Jussac, Abzugehen! Er war ein’häßlicher alter 
Kerl im Leben — dber nun er tot jët — 
wohlan!' - 

Er kniete niedar, 


„‚Siehst du", Nlüsterte der Abb6, „ich wußte 


‚Und ich werde sie sehen?" 

Der Freund nickte nur,‘ 

Als vom Eingang her das Geräusch von 
Schritten laut wurde, begann Jans Herz zu 


opran; Dle Orgel hob an zu brummen, Schwer 
un 


taktmäßig dröhnte der Schritt der Träger, 
denen die Bahre mit dem toten Jussac auf den 
Schultern schwankte, S'e gingen an den Freun- 
m Gefolge von zwölf, 

vierzehn Personen ging Eine, tief verschleiert, 
aber aufrecht; Marie-Anne, Jan sah von der 
Seite die zarte Linie ihres Profile, Er mußte 
sich bezwingen, sonst wäre er aufgesprungen. 


‚Die dumpfen Klänge dar Totengebete scho]- 
len aus der Kape'le, Die Glocke Jäutete noch 
immer. Endlich hörte man den schweren Schlag 
der Grabplatte, Gebet und Glocke schwieg. 

Und nun kam das Trauergfolge zurück, 
Merkwürdig viele Kavallere, die nach Offizie- 
ren aussahen! Sie gingen in weltem Abstand 
vor Marie-Anne, die am Arm einer grauhaa?i- 
gen Dame schritt, Jan sah jetzt ihr Gesicht, Es 
war ruhig und kühl. Ein weher Zug lag um 
ihren Mund, aber der schien nicht von dem 
Leid um Herrn von Juesac gezogen zu sein, 


Frachter aus 3000 Meter Höhe ge 0 


Berlin, 11. Februar. Deutsche Ferna i 
hatten vor der Os‘küste Islands einen f 
lichen Tanker entdeckt. Drei Fernkamp2 
zeuge, d'e daraufhin eingesetzt wurden, 2 
teten dad Schiff in den Mittagsstunden di 
Februar im Seydiß-Fjord und griffen ® 
3000 Meter Höhe mit schweren Bombel N 
Der Tanker, der mehrere Volltreffer aut 
Heck erhielt, geriet in Brand und sank 
10 Minuten später, 


Marxistische Hoffnungen 
Vigo, 11, Februar, Die agung der ME; 
demokratischen Reglerungspartel in i 
dem führende gaullistische: Persönlichkf 
wie Staatakommissar Philip, der frühere ma 
minister Aurriol und andere beiwohnten 
schloß eine Sympathiebotschalt an die # 
schen Marxisten, die sich auf algerlach a 
den zurückgezogen haben, Darin wird Si 
„mutige Aktion” erinnert, mit der en 
Franco den Weg versperren wollten. 4 
zeitig drückt die Botschaft die Hoffnung? 
„daß unsere Kameraden und Ihre Partel ® 
nach Spanien zurückkehren und im Rahme! 
ee ROEE NN Internationale ihre 
keit wieder aufnehmen“, 


Jüdische Schieber am Werk 


Schanghai, 11. Februar (Ostasiendiensli Zim 
dem Finanzgebaren der in Tschungking Sat 
den Briten und Amerikaner scharfe 1s 
übend, erklärte — einer Meldung aus Ts 
king zufolge — der Sekrelär des Reich 
zugsamtes, daß der Schwarzhandel in frei 
Währungen ein weiteres Absinken” 
Tschungking-Dollars bewirkte, Das habe 
Folge gehabt, daß die Preise für Leben 
in Tschungking innerhalb einer Woche W 
v. H. gestiegen seien, Der Sprecher künfzın) 
schärfste Regierungsmaßnahmen an und” 
derte die Anglo-Amerikaner auf, den SCH 
handel in fremden Währungen zu unterl# 


vom Frühjahr an eine scharfe Kohlenratäpr 
rung in den Vereinigten Staaten durchg®fr verdu 
werden muß, l 

„Der A 


Zuchthaus für Kriegsschieber ffin 11, F 


Berlin, 11, Februar, Der 45jährige SH Februc 
Albert unterhielt in Gera einen Groß 
mit Waren aller Art, zum Teil war er at 
Vertreter auswärtiger Firmen tätig. Seit Sk 
1941 vertrieb er im Inland Waren von Fio ; 
aus dem Protektorat, wobel er die zuläfll \ 
Höchstpreise überschritt und erhebt 
UÜbergewinn einstrich, Darüber hinaus 
er seine Kunden mündlich und schrift! 
ihm Lebensmittel im Täuschwege zu iy 
Um überhaupt Ware von ihm zu erhalten $ un 
ein Teil der Kundschaft auf diese Forderif “ngen 
ein, so daß Albert in erheblichem UmfandÜih, Schau: 
bensmittelpakete, Lebensmittelmarken und Dekann 
zugsbeschränkte oder verknappte Nahflchäftz 
und Genußmittel erhielt, Zu einem Teil wendet 
diese Sachen an seine Lieferanten weiteh’ 
von ihnen wiederum bevorzugt mit Ward Pit 
liefert zu werden, zum Teil verbrauchte OB 
für sich und konnte 'sich so noch im VIER 
Kriegsjahr eine Lebenshaltung leisten, W 48 
in Friedenszeiten nicht hätte besser sein 4p 
nen, Das Sondergericht Weimar verurteill2@ 
sen üblen Kriegsschieber, der sich übel 
Kriegswirtschaftsbestimmungen aus rein © 
süchtigen Gründen skrupellos hinweg 0% 
hat, wegen Preisüberschreitung und ve% 
nen Tauschhandels zu vier Jahren Zuch! 
und 8000 RM Geldstrafe, außerdem wurdt! 
UÜbergewinn in Höhe von 3000 RM einge#z7) 


Der Tag in Kürze | 


An der Südiront fiel der Oberfeldwebel und 
zeuglührer Hans Peterburs, der sich im Kamol S 
England und die Sowjelunlon das Ritterkrewt ap 
Eisernen Kreuzes erworben halle, 
Der Feind unternahm, wie der finnische 
machtbericht meldet, In dor letzten Nacht eine 
tigen Lultangrili "auf Kotka und die nähere 
gebung, x LN 
Aus Washington wird gemeldet, dad na 
Erklärungen der USA.-Admiralltät die Nordame| 
ner im Pazilik bisher 19 U-Boote verloren hal 
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den halten Jahre gegraben, Ihre Augen w | 
leblos und verschlelert. In Jan kam ein 9% 
Mitleid empor, wie er sie so daherkommen gi 
60 — seltsam, so abgestorben gleichsam: w 
leid und noch etwas anderes, dessen BedeV'ih, 
er jetzt noch nicht ahnte, Er begann UN 
zu werden. José Maria bemerkte es und ! 
„Vorsicht, Jan!" 


„Ich halts nicht aus!” raunte er. ~ 
„Denk an sie., Sie wird beobachtet." 


porgezogen wie von fremder Gewalt, UN“ afi 
Ihren Mund blühte ein zögerndes Lächel® 
das Jan die Augen feuchtete, i 

Dann neigte sie fast unmerklich den $ 
und war vorbei. ; 


y 

Jan stand noch lange und schluckte ART 
ner Erregung, - ET IE: 

Und als sie wieder auf dem freien $ 
standen in der hellen, lebendigen Sonne, PA 
er José Marias Arm an sich und sagte: R 

„Herzbruder! Alter Herzbruder! Ich bins 
Philosoph. Aber 1 er mir sagt, daß das 7A 
ein Dreck ist, den will ich mit so guten % 
den abführen, wie meine Klinge je gesp” 
hat, — Sag’, wachsen nicht Flügel auf V 
nem Rücken? Nein? Mir ist's als könnte 
geradewegs dävonfliegen.“ r 


(Fortsetzung 
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WAbend der Nordischen Gesellschaft 


m Donnerstag hatte die Nordische Ge- 

5 haft, Wartheland:Kontor, zu einem Vor- 

en und Kammermusikabend im Großen 

\ anheenl des Landgerichts Litzmannstadt 
en, 


© persönliche Verbindung zu den Men- 
N der Nordischen Staaten herzustellen — 
"ührte der Geschäftsführer, Landgerichts- 
iktor Dr. Neubauer, aus, der die Mit- 

re VEN im Namen des Kreisleiters begrüßte — 

ANT lö große Aufgabe der Nordischen Gesell- 
ersönlichkl a. Zu ihrer Förderung und Lösung schei- 
frühere pin ha la Menschen unseres Raumes, unserer 
‚eiwohntehl) ad, in besonderem Ausmaß berufen, da sie 
an die a, Dt habon, mit fremdem Volkstum umzu- 
algerischei} N. Hierdurch erst wird die Grundlage zu 
in wird AB Weitergehenden Zusammenarbeit geschaf- 
der sie Mi In den Nordischen Staaten galt der 
‚ollten. Gl the von jeher als derjenige, mit dem 
Hoffnung Men; man die großen Probleme des Lebens 
re Partel | H) nsam meistern konnte. Heute ganz be- 
im Rahmen ii ers gilt es, verlorenen Boden wieder zu 
ile ihre “nnen, und hlerzu ist jeder Deutsche, der 
I mese verantwortungsvolle Aufgabe geeig- 

R ist aufgerufen, Die Männer der Wirtschaft 


6 die Kulturträger haben hierbei die wich- 
ı Werk Me Arbeit zu leisten, 


1 5 
siendien Zum Thema „Lebensgesetz und Völker- 


KAS ksal” sprach hierauf Prof. Dr. Dr, Edmund 
a Mohr von der Reichsuniversität Posen. Wir 


A den noch darauf zurückkommen. 


Ti hlehrkrätte der Städtischen Musikschule ge- 
Meten den künstlerischen Teil des “Abends. 
Ah einer Trio-Sonate von Telemenn, die in 
N abgestimmten Zusammenspiel von Jo- 
Pla Schlusnus-Flöte, H. Wenske und Lise- 
Oehlert dargeboten wurde, kam ein reiz- 
bs Werk eines Zeitgenossen, die Kleine 
të für Flöte und Klavier des Hamburgers 
% Georg Burghardt, zum Vortrag. Mit dem 
linnigen und temperamentvollen Vortrag 
i Phantasien” op. 116 des Hamburgers Jo- 
knes Brahms durch Lise-Lotte Oehlert. klang 
eindrucksvolle Abend aus. 
Dr, H, Plechiner 
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zu unterl? 


n USA. 7 
(LZ.-Drahl! 
aw York, 
Kohlenratii 

n durchg#TE verdunkeln heute von 17.50 bis 6.50 Uhr 


i 


i Der Amtswalterappell der NSV, der für 
chieheri EN l1. Februar vorgesehen war, findet am 
5jährige GERN Februar 1944 um 19 Uhr in der Sporthalle 
en Groh ygan. 


Tödlicher Unfall. Gegen 10 Uhr wurde die 
ähre alte gebrechliche Polin Anastazja 

an der Haltestelle Wagenbauer- 
) erhebll & von einer größeren Menschenmeige 
Binausf die langsam an die Haltestelle heranfah- 
schriftlich ande Straßenbahn gedrückt, Sie kam unter 
je zu er], Plattform des Anhängers zu liegen und 
‚erhalten, UN Sich hierbei erhebliche innerliche Ver- 
;e Forderüff) "ungen zu, an deren Folgen sie starb, 


n Umtangóih, Schaufensterelnbruch, Nachts schlug eln 
arken UN ekannter die Scheibe eines Textilwaren- 
pte Nah finn arts in der Adolf-Hitler-Straße ein und 
am Teil A Wendete Textilwaren. An der Mitnahme 
ten weitehflißßerer Mengen wurde der Täter durch das 
mit war zukommen eines Angestellten das Wach- 
jrauchte FAN Schutzdienstes gehindert, 
ch im ve 

eisten, Wig 

sser sein 

verurteilt 

sich übrig 

ius rein ER 

hinweg 095 


ätig. Seit 
en von 
die zuld 


uarn. 
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Die Musikbeflissenen vor dem Hauptbahnhof 


Augen 
am ein 0 


kommen ii ie Erbin vom Boldtenhof / Skizze von Walter Schaefer Brandenburg. 


I J Müde war Traude Boldten, müde vom Leben 


agann un; Allem Sorgen, Und war doch ein Mädel 
eh und ler Kraft und Jugend. Aber ein einziges 
- Ih Paara Hoffnung und Willen in ihr ausge- 
er so fa Sie strich mit lässiger Hand die blonde 
chtet.” hne aus der Stirn, Es war qut, unter den 
arie-Anno FF Richen zu sitzen. Wie auf einer Insel 
erhob ef Anden sie inmitten der Felder, die dem 
-ele von ii Mdtenhof zurehörten. Und am Ende des 
Eies, der vom Dorf her durch das Ebenmaß 
lur schnitt, hob sich das moosdunkle Dach 

, Wetter Sternackerhauses. 
e wurden H, Sein Anblick tat dem Mädchen noch immer 
walt, und g peh, und sie vermied es, danach zu schauen. 
s Lächeln FL Kand da wie ein in die Einsamkelt gezau- 
Metes Rätsel, dessen Fragen Traude nicht zu 

lich den X Ph vermochte, ) 
i as half auch das Grübeln! Jost Boläten 
ant Ar lot, Der Hof hatte keinen Bauer mehr. 
luckte añ Hi drei Tagen stand deı Stein auf des Vaters 
EN el; Und der an des Alten Statt in der 
A; Nlschaft nun hätte werken sollen, lag längst 
endwo in fremder Erde, 
yof p Bernhards Soldatentod hatte die Kraft des 
RN Boldtenbauers gebrochen. Es war die 
} seiner letzten Stunden, daß er den Hof 
& Herrn lassen müßte, 


i freien s 
Sonne, P" 
sagte: 


“Auch drüben im Sternackerhaus war's an- 


igel auk RN qeworden seit dem Tage, da die letzte 
Is könnte de yon Bernhard ins Dorf kam, Will Stern- 
m Wer war Im grauen Rock für eine kurze 
tzung 10 Ale heimgekehrt, und als Traude ihn sah, 
Fin er ihre Hand und sagte ein qutes Wort, 


- Städte mit 


Der nachstehende Aufsatz Ist elner van Stadt- 
archivar Otto Hoike Im Manuskript Tertiggestellten 
Arbeit Uber die Provinz Südpreunen, dio bekanntlich 
1793—1807 unseren Warthegau fast ganz umschloß, 
aninomman, : 


Am 14. Fobruar spricht Archivar Helke Im 
Helmatbund Wartholand, Krelsgruppe Litzmannatadt, 
über „Die preußische Aufbauarbeli Im Wartha- und 
Welchselland vor 150 Jahren," 

In einem beklagenswerten Zustand fanden 
die preußischen Behörden das Städtewesen in 
der neuen Provinz Südpreußen vor. Wohl war 
die Zahl der Städte hier sehr groß, doch wa- 
ren diese mit wenigen Ausnahmen klein und 
so bedeutungslos, daß die meisten nach preußi- 
schen Begriffen kaum als Dörfer betrachtet 
werden konnten, Im Mai 1793 wurden in Süd- 
preußen 245 Städte gezählt, nach der Grenz- 
verschiebung 1793 verringerte sich ihre Zahl 
auf 235, Die große Zahl der Städte war im 
ehemaligen Polen dadurch entstanden, daß es 
den adligen Grundherren und Bischöfen ge- 
lungen war, für verschiedene Ortschaften ihrer 
riesigen Besitzungen Stadtrechte zu erlangen. 
So waren von den 120 Städten des Posener 
Departements im Jahre 1796 allein 88 adeliger 
Besitz, nachdem die kirchlichen Städte schon 
vorher eingezogen worden waren, Die Stadt- 
herren kümmerten sich zumeist nur insofern 
um ihre Städte, als sie von den Bewohnern 
Steuern einzogen. Da für die Ortschaften 
nichts getan wurde, behielten sie durch Jahr- 
Aunansie ihren landwirtschaftlichen Charakter 
el. 

So schildert der preußische Geheime Justiz- 
rat und’ Regierungsdirektor zu Bialystok A, C. 
von Holsche das Städtewesen Südpreußens 
u. a wie folgt: „Es sind offene, schlechte Or- 
ter, deren Häuser meistenteils von Holz ge- 
baut und mit Schindeln gedeckt sind; die 
Straßen In den wenigsten Städten sind ge- 
pflastert und durchaus unreinlich: es herrscht 
darin noch wenig Industrie, jedoch machen Po- 
sen, Kalisch, Warschau und einige an der neu- 
märkischen und schlesischen Grenze gelege- 
nen Städte hiervon eine Ausnahme, weil viele 
Deutsche darin wohnen und in mehreren schon 
zu polnischen Zeiten deutsche Verfassung ein- 
geführt gewesen Ist: Hier herrscht ein ziem- 
licher Grad vòn Industrie und Wohlhabenheit, 
die man in den übrigen polnischen und li- 
thauischen Städten nicht antrifft, wo alle In- 
Soria sich in den Händen der Juden belin- 
et," 


Die Aufgaben, die der preußischen Verwal- 
tung auf dem Gebiete des Städtewesens in 
Südpreußen bevorständen, waren überaus 
groß, Mit Mut und Tatkraft schritt sie aber 
auch auf diesem Gebiet ans Werk, Zunächst 
wurden die statistischen Grundlagen für den 
Aufbau und die Gesundung des Städlewesens 
geschaffen. Den Steuerräten wurde von den 
Kammern im Jahre 1793 ein bis ins einzelne 
gehender Fragebogen, die „Indaganda oder 
Topographisch-Statistische Fragen über den 
Zustand und die Beschaffenheit der Stadt” zu- 
esandt, die unter ihrer Aufsicht für alle 
größter Genauigkeit ausgefüllt 
wurde, Dank dieser 82 Fragen umfassenden 
Indaganda erhielt die Regierung ein umfassen- 
des Bild über den damaligen Zustand der 
Städte Südpreuflens. 

Bei Übernahme der Provinz fanden die 
Preußen fünf Städte fast gänzlich niederger 


smufikfchule 7 38 kehrten zurück 


Der erste Einsatz der 
unter Leitung des Geff 
Kapellmeister Georg 
Zernack, stehenden Ge- 
bietsmusikschule führte 
zu einem- vollen Erfolg 
für Schüler und Lehrer. 
Die Reise, die unter der 
Leitung des Fachlehrers 

E und stellvertr, Leiters 
Ludwig Kandler durch 
den Kreis Birnbaum und 

nach Burgstädt, Kreis 
= Schrimm, führte, war ein 

T Beweis für die hervar- 

C ragende Ausbildung, die 
den. Schülern durch den 
Leiter, den Fachlehrer 
und das übrige Lehr- 
ee personal, das sich aus 
Sr hervorragenden und he- 
4 währten Kräften des 
7 städt, Sinfonleorchesters 
M Litzmannstadt zusam- 
(Aufn.: Boti) mensetzt, zuteil wird. 


darein sie müde all ihren Schmerz bettete. 
Dann aber kam ein großes Wundern über sie; 
denn Will.blieb ihr fern, uid seine Mutter, die 
alte Lott, sagte ihr danach bei flüchtigem Be- 
gegnen mit unsicheren Augen, daß er wieder 
fortgemußt habe, der Will, 

So war er ohne Gruß von ihr gegangen! Und 
schien doch zwischen ihnen alles hell und-klar 
gewesen! Was mochte damals, vor Jahresfrist, 
geschehen sein? Nun war der reiche, schöne 
Boldtenhof' ohne Erben und würde fremden 
Händen zufallen, 

Der Mittagsglast der Sonne zerstäubte den 
feinen Rauch überm Sternackerhaus, eine Ge- 
otalt kam des Weges und stapfte mühsam quer- 
feldein zu den drei Fichten. Die alte Lott stützte 
sich auf den Stock und blieb vor dem Mädchen 
stehen. Dann schüttelte sie leise den Kopf. 

„Was seid ihr stolz, ihr Jungen! Und tō- 
richt dazu, Beißt euch die Lippen wund, daB 
keln Wort zu viel darüber hin soll, Und kann 
doch den dunkelsten Himmel wieder hell ma- 
chen, solch ein Wort zu guter Stunde, Hab's 
nicht mehr ansehen können, wie's euch alle 
Freude nimmt am Leben: dir und dem da drü« 
ben,“ Ihr Stecken deutete zum‘ Sternacker- 
haus, Ä 

Traudes Augen waren ‚plötzlich aroß und 
dunkel: „Will? Ist er da?" Die Frage schoß 
ihren müden Gedanken wie eine auffahrende 
Flamme davon. Dann aber, ala die Alte nickte, 
sank das Mädchen in ihren trotzenden' Stolz 
zurück, und ruhig wehrte sie ab, „Dein Sohn 
wird wissen, warum er meinen Weg hat mei- 


set Preußifche Aufbauarbeit vor 150 Jahren 7 von Orto Heiko 


brannt vor, und zwar Kalisch, das am 13, Sep- 
tember 1792 von einem Brande zum größten 
Teil eingeäschert wurde, Lissa, wo am 2, Juni 
1790 864 Häuser niederbrannten, ferner Storch- 
"nest, Kopnitz und Czerniew, Daher wurde die 
südpreußische Regierung sofort ermächtigt, 
„den ferneren Bau von zeitherigen Blockhäu- 
sern, die Deckung mit Stroh, Rohr oder Schin- 
deln und die Anlegung hölzerner Schornsteine 
ganz zu untersagen und dagegen den Bau ganz 
massiver Häuser oder mit ausgemauertem 
Fachwerk, die Deckung mit Ziegeln und die 
Anlegung von massiven: Schornsteinen ohne 
Unterschied vorzuschreiben.” Bereits für das 
Jahr 1793 wurden der Provinz Südpreußen 
40000 Taler an Bauhilisgeldern zur Verfügung 
gestellt, Für den Wiederaufbau abgebrannter 
Städte wurden allein aus dem außerordent- 
lichen Haushalt in der Zeit von 1798 bis 1806 
insgesamt 604 195 Taler verausgabt, 


Bald nach Ubernahme der Provinz wurden 
zielbewußte einleitende Maßnahmen zur He- 
bung des Städtewesens getroffen. Am 16. Ja- 
nuar 1794 erschien ein „generelles Regulativ”, 
das grundlegende Bestimmungen über den 
Ausbau der Städte enthielt. Erfassung und 
Ordnung des städtischen Vermögens (einer 
polnischen Berechnung vom Jahre 1792 zu- 
folge hatten die königlichen Städte Großpolens 
bei einer Jahreseinnahme von 113188 Gulden 
eine Schuldenlast von 1458861 Gulden) sowie 
die Anstellung fest besoldeten städtischen 
Personals waren weitere Maßnahmen zur Ord- 
nung des Städtewesens, An die Spitze einer 
jeden Stadt wurde ein vom König ernannter 
Polizeibürgermeister gesetzt, dem neben den 
allgemeinen Verwaltungsaufgaben auch die 
Polizeiverwaltung oblag, Die städtische Ge- 
richtsbarkeit hingegen wurde einem geprüften 
Justizbürgermeister übertragen, der jedoch 
nur in größeren Städten ernannt wurde, Mit 
der Einziehung der zum Kirchenbesitz gehö- 
renden Städte im Jahre 1796 stieg zwar der 
Einfluß des Staates auf dieselben, es wuchs 
aber auch seine Pflicht gegenüber diesen zu- 
meist kleinen Orten. Vielfach mußte diesen 
bei Durchführung der vom Staat geforderten 
Einrichtungen durch Zuschüsse aus den stadt- 
lichen Kassen geholfen werden. 


` 18,30 Lustige Musikanten spielen aul. 


Bauerndorfabend für Verwundete 


Nicht zum ersten Male hat die Spielgrupp® 
der Schutzpolizei verwundote Soldaten aus den 
hiesigen Lazaretten eingeladen, um ihnen ein 
paar frohe, unbeschwerta Stunden zu bereiten. 
Der große Saal der Volksbildungsstätte war 
dicht gefüllt, — Als Urbayern, die sich im 
Ehepaar Lanek mit Franzi Korn und Friedl 
Sikora und den Dorfmusikanten zum lustigen 
Bauerndorfabend zusammengelunden hatten, 
fiel es ihnen nicht schwer, die richtige Stim- 
mung in den Saal zu bringen. Schnadahüpferl, 
Steirische Tänze, Polka und Ländler wechselten 
in bunter Folge Der Höhepunkt aber blieb 
der Baternschwank „Bub oder Mädel”, den 
Willy Walter-Kosar eigens für diese fröhlichen 
Stunden geschrieben hatte. Das herzliche 
Lachen der Soldaten und ihre Freude am ein- 
lachen Volksqut war der schönste Dank für 
die gelungenen Darbietungen, die von den 
Angehörigen der Schutzpolizei den vielen Ka- 
meraden in Feldgrau aus ehrlichem Herzen 


gespendet wurden. d. 
Name und Anschrift nennen. 


Briefkasten / 30 Rpf. Briefmarken bel- 
fügen. ' Keine Rechtsauskünfte. Auskünfte unverbindlich. 


1. M._ Es gibt weder in Wion noch sonstwo Oberschulen, 
an denen Sie „In kurzer Zeit‘ für die Relfeprülung vor- 
bereitet werden können. Überall muB die vorgeschriebene 
Unterrichtsdauer erfüllt werden, 

E, Sch, Sborowskie, Der Roman*ist in Buchform nicht 
erschienen, 

H. M. Wenn Sie Marinchellerin werden wollen, so wen- 
den Sie sich an den Sachbearbeiter Marine beim Wehr- 
bezirkskommando, Litzmanstadt, Adolf-Hiller-Straße, 

E. 8, Buchhandlung Renner, Adolf-Hitler-Straße 185, 

T. $, Die Karlen werden wieder gültig sein, wenn die 
in Frage kommende Reichsstelle die Punktsperre aufgeho- 
ben haben wird, 


Rundfunk vom Sonnabend 


Reichsprogrumm: 8—8.15 Zum Hören und Be 
halten: Ein Lebenshild Kants zum 140, Todestag. 9.05 bis 
0.30 Wir singen vor und Ihr macht mit, 18--17 Nuüch- 
mittagskonzert, 17,15—18 Beschwingie Melodien. 18 bis 
20.15-—-22 Musik 
aus Operette, Unterhaltung und Tanz, — Deutsch- 
landsender: 17.10—18 Werke von Mozart und Rich. 
Trunk, 18—18.30 Sollstensendung. 19—19.15 Lotte Bek- 
ker: „Fraueneinsatz in den besetzten Gebieten". 20.15 bis 
22.00 Vertraule Uperaklünge, 

* 


Am 20. Februar wird Im Rahmen der sendang „Unser 
Schatzkästiein“, elne Felerstünde zur Würdigung der deut- 
schen Frau gebracht werden, auf die wir schon jetzt aul 
merksam machen, Das Schatzkästlein wird in der Zeit 
von 8-10 Uhr gesendet, 


Wirtschaft der £. Z. Das landwirtschaftliche Aufbauwerk im 60. 


In einem Rückblick auf die ernährungswirt- 
schaftliche Aufbavarbeit der letzten vier fahre im 
Generalgouvernement schildert der Präsident der 
Hauptabtellung Ernährung und Landwirtschaft In 
der Regierung des GG, K, Naumann, den großen 
Wandel, der dort als Ergebnis der deutschen Ar- 
beit erkennbar geworden Ist. Als die deutsche Ver- 
waltung ins Land kam, herrschten auf allen Geble- 
ten der Iandwirtschaftlichen Arbeit die übelsten 
Verhältnisse, Haute hat die deutsche Verwaltung 
durch umfangreiche Melloratlonen schon viele der 
zahllosen nassen Wiesen und Acker gesund ge- 
macht, Der weitgehend zerstlickelte Besitz der Mil- 
lonen von Klein- und Kleinstbetrieben wurde 
durch ein vereinfachtes Umlegungsverfahren so 
erfolgreich zusammengelegt, daß heute die Bauern 
ihre Wünsche nach Zusammenlegung selber an die 
deutschen Stellen herantragen., Für die richtige 
Bodenbearbeitung, die vor 193 recht primitiv 
durchgefiihrt wurde, wurden die modernsten Ge- 
väte und Landmaschinen aus dem Reich eingeführt 
und später im eigenen Fabriken nach deutschen 
Mustern hergestellt. Wlhrend früher weder Land- 
wirte noch Staatsführung den Nutzen besseren 
Saatguts für die Erzielung höherer Erträge Ke- 


kannt haben, würde durch eine neue Saatgutstelle 


bestes deutsches Saatgut zur Vermehrung einge. 


tührt, so daB heute große Mengen besten Saatmuts 
verfügbar sind. Pflanzenschutzämter mußten gleich- 
falls erst eingerichtet werden, um die Kulturen 
vor Krankheiten und Schädlingen gu schützen, DIC 
Unkrautbekiimpfung wurde den Bauern zur gesetz- 
lichen Pflicht gemacht, Sie mußten sich auch erst 
an elnen sinnvollen Fruchtwechsel gewöhnen. 
während früher die Verwendung von Handelsdün- 
ger fast unbekannt war, werden dem Boden heute 
alle vertünbaren Mengen zugeführt, Daneben ha- 
ben die Bauern gelernt, wertvollen wirtschafts- 
eigenen Stapelmiat herzustellen, Jaucherrüben, an- 
zulegen und guten Kompost zu gewinnen. Große 
Erfolge wurden bel der Viehzucht erzielt durch 
eine neue Körordnunm, durch Ausbau des Herd- 
buchs und der Milchkontrolle und den Aufbau 
einer leistungsfähigen Pferdezucht, In den scchn 
neuen Landgestüten stehen heute 1800 stantselgene 
Hengste der wertvollsten Zuchten, Als eines der 
sichtbaren Ergebnisse dieser vierjährigen Be- 
mühungen konnten im Generälgouvernement zu 
Beginn des 5. Krliegsjahres die Versorkungssitze 
der einheimischen Bevölkerung wesentlich vor 
bessert werden. ` 


Schweizer Handelsbilanz stark rückläufig 


Nach dom Bericht den Direktoriums über die 
Tätigkeit der Schweizerischen Nationalbank Im 
Jahre 1943 haben die Schwierigkeiten im Güter- 
verkehr mit dem Auslande sowohl die Versorgung 
der Schweiz mit Lebensmitteln und Rohstoffen als 
auch den Absatz ihrer Fabrikate beeinträchtigt. 
Insbesondere habe das zwelte Halbjahr eine we- 
sentliche Verschlechtung gebracht, Im Vergleich 


den müssen.“ Und bitter fügte sie hinzu: „Es 
war viel Not bei mir damals und wenig Freude, 
Und heut ist's nicht anders.“ 

Die alte Lott nickte nur, doch ihr Blick 
ließ das Mädchen nicht los, „Muß eine mit 
weißen Haaren daherkommen und euch eure 
Narrheit weisen, Auch der Will hat gemeint, 
er müßte seinen Stolz haben. Findest dich nicht 
zurecht dabei, nicht wahr? Aber denk daran, 
daß er nur in dem armen Sternackerhaus der 
Erbe ist, Dir aber gehört der große Hof, der 
Boldtenhof nicht bei seinem Biute bleiben 
wird? Was schweigt, ist nicht immer Stolz. 
‚Größer Ist oft der Mut des Wortes, das ge- 
(sprochen wird, wenn's an der Zeit ist,“ 

‚Die Alte schwiegq, aber in ihren Augen war 
ein Warten. Und dann sprach sie weiter, leise 
und wie unter suchenden, fernen Gedanken: 
„Dein Bruder hat gekämpft und ist’ gestorben, 
daß ihr leben sollt daheim. Meinst du, das 
Sterben wär" ihm leichter geworden, wenn er 
gewußt hätte, daß nun der Boldtenhof nicht 
bel seinem Blute bleiben wird? Ihr Narren! Was 
schwelgt, ist aicht immer Stolz. Größer lat oft 
der Mut des Wortes, das cesprochen wird, 
wann's an der Zeit ist.“ 
| Traude stand auf. Blank und hell waren 
‘Ihre Augen. „Dank, Lott, daß du so zu mir ge- 
‚redet hast, Ich will den Hof halten um Bern- 
'hards willen, um des Vaters und seiner Väter 
willen. Und — ja, Lott — und für meins 
Kinder.“ < 

Dle Alte nickte, „Du gehst?“ 

„Ja, Lott, zu deinem Sohn. Es wird keinar 
sagen dürfen, daß er um mich crefragt hat mel- 
nes Erbes wegen. Ich geh, zu ihm und bring! 
ihm den Boldtenhol,“ S 


zu 19042 sel die Einfuhrmenge um 844 zurlckgegan- 
gen, Infolge veränderter Zusammensetzung des 
eingeführten Warenmengen sel dagegen der Bin- 
führwert um idag gesunken, Die Handelsbilanı 
habe mit einem Einfuhrüberschuß ‚von nur 100 MUL 
afra, das ist der. geringste selt 1017, abgeachloasen, 
Der schwelzerischo Geldmark war wihrend des 
ganzen Jahres sehr flüssig. Die Beanspruchung der 
Nationalbank im, Diskont- und Lombardgeschäft 
durch die private Wirtschaft war auch 1943 bedeu- 
tungslos. Der Notenumlauf stieg 1943 um 411 auf 
2048 Mill, strs, was durch die Vollbeschäftigung, 
die reiche Ernte, die bessere Anpassung der Löhne 
an die Teuerung, ‚die beträchtlichen Umsätze im 
Kleinhandel und die vermehrte Notenhortung er- 
klärt wird, 


Abwälzung der Erhöhung des Frachtausgleichs Ost 


Durch einen Erlaß vom 2, 8. 1943 hatte der 
Reichskommissar tür die Preisbildung für eine 
Relhe von Erzeugnissen außer Walzdraht den Bë- 
trag Frachtausgleich Ost von 2 RM auf 5 RM je t 
erhöht, Nunmehr hat der Preiskommissar bestimmt 
(IHI-H12-379/43-vom 21. 1. 44), dad die Elsen- 
verarbeitar, außer den Walzdrahtverarbeitern, für 
die durch die Erhöhung des Betrages Frachtaum 
gleich Ost Kostenverschlechterungen Sinpetzeien 
sind, diè Verteuerung Ihrer Einstandspreise In dem- 
selben Rahmen abwllzen dürfen, in dem ihnen 
eine Abwälzung des bisherigen Betrages Im An- 
schluß an die Einführung des Frachtausglelchs Ost 
durch den Erlas vom 16. 9. 40 genchmigt worden 
ist. Die damit genehmigte weitere Abwälzung darf 
höchstens im Betrage von 3 RM je t Fertiggawicht 
erfolgen, Zuschläge für Abfall und Verschnitt sind 
nicht zulässig. Die Mitglieder der Wirtschafts- 
gruppe Stahl- und Eisenhandel dürfen ihre Richt- 


pipe um 3 RM je t erhöhen, Die Abwälzung darf 
e! allen Lieferungen vorgenommen werden, die‘ 


vom 1, Januar 1944 ab ausgeführt werden, 


Nach dem Auswels der Deutschen Relchsbank 
vom ĝi, Januar 194 stellte sich die Anlage der 
Bank in Wechsoln und Schecks, Lombards und 
Wertpapieren auf 30 670 Mill. RM. Der Umlauf an 
Reichsbanknoten stellt sich auf 93 012 Mill, RM, Dia 
sremden Gelder werden mit 71768 Mill. RM ausge- 
‚iesen. 


Zur Preisbildung für Brotaufstrichmittel hat 
der Reichskommissar für die Preisbildung festge- 
stellt, daß der Kalkulation der Herstellerbetrlebe 
der Stoppdurohachnitis-Binstandspreis 1936 (für die 
einneslioderten Ostgeblote der Jahreszeitpreis für 
iM) zugrunde zu legen Ist. Den Antrligen auf Weg- 
fall der Begrenzung der Großhandelsspannen von 
12 RM boim Handel mit Gliserware, aut Begren- 
zung dor Franko-Lioferpflicht des Großhandels, auf 
Begrenzung der Skontogewährung und auf Weg- 
fall der Hditengung der Kieinhandelsspanne bei 
Verkauf von Ware In Pappbechern hat der Preis- 
kommissar nicht entsprochen. 


Mit frohem Lachen, halbgewendet schon, 
rief sie noch zurück: „Den Boldtenhof — und 
mich dazul“ Und schritt frei und aufrecht dem 
Sternackerhof entgegen. 


Kultur in unserer Zeit 
Wissenschait ; 


„.„Kant-Kopernikus-Tage in Königsdborg. wie I! 

jedem Jahre wird die Albertus-Uniseraität auch in 
diesem Jahre wieder der belden Geistesgrößen des 
Ostens, Immanuel Kants und Nikolaus Kopernikus’, 
in nchlichten Feiern gedenken. Am Todestaga 
Kants findet die Kopernikus-Morgenfeler In der 
Univorsität statt, Hierbei wird der Träger des Ko- 
pernikus-Preises 1944 verkündet werden. Außerdem 
werden die Träger des Kopernikus-Jublläums« 
Preises, Prof. Dr, Unsölk (Kiel) und Prof. Dr. Hej- 
senber (Berlin-Dahlem) Ansprachen halten. Wäh- 
rend der Kant-Feler wird der Oberbürgermeister 
der Stadt Königsberg, Dr. Will, den Kant-Prels 
der Stadt Königsberg verleihen. 


Theater 


Eine komische Oper von Viktor Jung, Das un- 
fer Leitung von Intendant Horst Pinten stehende 
Stadttheater In Thorn hat die drelaktige komische 
Oper „Trug einer Nacht“ von Viktor Jung zur Ure 
aufführung angenommen. Sie soll im Mal dieses 
Jahres unter der musikallschen Leitung dos stidti= 
schen Musikdirektors Max Kojetinsky stattiinden. 


Neue Bücher 


Otto Bangert. Das ilede Leben. Ein deutsche 
Hausbuch, 94 5., geb. 2,40 RM. Hoheneichenverlag Min 
chen. Aus dem Schoß der Familie sind diese schlichten 
Verse geboren, In den Schoß der Familie werden sie wie» 
der Illeden, ‚Alle Thomen, um die dss Schicksal der Fa. 
miile kreist, Geburt, Jugendliebe, Frauentum, Kindertratm, 
Alter und Tod, werden angeschlagen in diesem Buch wie 
vertraut klingende Salten. Es Ist ein Bekenntols zum 
deutschen Blut und zur deutschen Landschaft, zum deut» 
schen Menschen und zu seiner Sippe. Der Kreis den Ler 
hens schließt sich im engen Bezirk der Familie, Ein Dichter 
gibt uns das Geleit durch Ihn, Dr. Kurt Pfelller 


N T 


it u 


Zehen © u E E 


Bi 


gegnung mit dem Kaiser 


rührten König Friedrich 


men: Luisenstraße. 


Jahre dieses Namens rühme 


zogtum Warschau gehörender 
bar. Napoleon‘ war jetzt 
den die Polen und mit 
Stadtväter schworen. 


Straßenname 
Sturz 


Dieser 
allein \den 


Heute führt 


‚In Anerkennung seiner 

dienste wurde der 

i Schmidt in Lissa am. Tage, 
als Obermeister der 


] fen, 


fachlichen 
Darüber 


seiner 
macht, 


standen 


blanitz stattfindende Trauung Bon! gats; Be EURE VAST 
nie f 2 wiegervaler, Bruder, aker, Mlschnitt 11 der alten Fischkarte zut Vertellung: Elwira. Ernst Nr. 
gapen bekannt? Obaeir. SERVEN TE TORBe Allons Follak Nr. 1730-—Ende, Klara Laudel Nr. 2350-Ende, Karl Owsiak Nr. 251 
3ENSCHOW, z..2. im Urlaub, und|9 Rudolf Andreas Macher Ü|bis Ende, Lorenz Skwirsch Nr, 1171—Ende, V 
u Frau EMMI geb, Dymmel. Pablanitz, in Alter von 77 Jahren. Die Re || nicht einhalten, verlieren den Anspruch auf Belieferung, Litzmannstadt, 11, 2. 44. 


Kamertunstraße 23. 


tistengem., 


im Urlaub, 
geb. Vont 
straße 52, 


Nach Gottes heillgem Willen ver- 
schied plötzlich unser treusorgen- 
der Vater und Schwiegervater, un- 
ser licber Schwager, Onkel und 
Großonkel 


Adolf Hüttmann 


im 80, Lebensjahre, Die Beerd- 
ung unseres teuren Entschialenen 
indet am Sonntag, dem -13, 2, 
1944, von der Leichenhalle des 
Friedhöls in Erzhausen aus statt, 

Die trauernden Hinterbllehenen. 
Litzmannstadt, Breslauer Sr, 48. 


Nach kurzem schwerem Leiden ent- 


schliet am 10, 2, 1944 mein lit- 
‚ber Mann, Vater, Schwiegervater, 
Opa, Bruder und ‚Schwager, Kas- 


siorer der Brauerel Gustav Kellich 
Eduard Lorentz 


im Alter von 72 Jahren, Die Be- 
erdigung findet am Sonntag, dem 
13, 2; 1044. um 13,30 Uhr von 
Ftiedholskapelle Garlenstraße 
aus statt, 

In tielster. Trauer: Die Gattin 
Mario Loreniz, gob. Rassalskl, 
Kinder, Enkel und Verwandte 


Nach lantem schwerem Leiden vér- 
starb nm 10. 2. 1944 meine liebe 
gute Frau 


Erna Fuge 
Im blühenden Alter von 87 Jahren. 
Die Beerdigung tindet am Sonntag, 
dem 13. 2, 1944. 15 Uhr aul dem 
Hauptfriedhof (Sulzfelder Str.) statt, 
Heinz Fuge, 


Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 240 


Nach Gottes ewigem Ralschluß ent- 
schlief sanft nach kurzem Leiden 
unser heilgellebles unvergessenes 
Söhnchen, Enkel, Nelle und Vetter 
Kurtchen 
im Alter von 1 Jahr und 5 Mona. 
ten, Die Beerdigung unseres Licb- 
lings Siadet am Sonntag, dem 13. 
2. 1944. um 13,30 Uhr vom Mau- 
soleum aus aul dem deutsechn 
Friedhiot in Pablanitz statt, 
In. tiefstem Schmerz und Trauer: 
Deine Dich nie vergessenden El- 
tern Berthold Mantel (z. Z. an 
der Ostfront) und Charlotte Man- 
tei, uch, Diesterheft, GroNeltern, 
Tanten, Onkel, Votter und An- 
verwandte, 
Pablanitz, Bahnhofstr. 18. 


Die Beisetzung unseres lichen Töch- 


terchens 
Heldrun 


lindet am Sonnabend, dem 12. 2, 
1944, tum. 15 Uhr von der Leichet- 


halle des Friedhofs Gartenstraße 
aus statt, 
Max Ullrich und Frau Erna, 
geb, Weber. 


Litzmapnstadt, 
Generali itzmann-Straße 17, 


keine Provinz Südpreußen mehr, 
straße erschien däher der nunmehr zum Her- 
unträg- 
Mann, 
ihnen die Kalischer 
Daher würde die Luisen- 
straße zu Ehren der Gemahlin des Franzosen- 
kalsers in-Josephinen-Allee umbenannt. 


überdauerte 
der Kaiserin, sondern auch 
Napoleons selbst um mehr als hundert Jahre. 

1939 hieß die Josephinen-Allee zu Ehren der 
Gattin Pilsudskis Aleje Pilsudskjej. 


die Straße ihren vierten Na- 


der 


mm mm m mn nn nn 
FAMILIENANZEIGEN 
Ihre am 12: 2. um 17 Uhr in Pa- 


on Ihre am 12. 2. 1944 in der Bap- 
Horst-Wessel-Straße 
69, um 18 Uhr stattlindende Trauung 
geben bekannt: HARRY KART, z. Z. 
und Frau CHARLOTTE 
Litzmannstadt, Ziethen- 


Aus unserem LWearrihelana 


Wandlungen eines Straßennamens 
Auch Straßennamen haben ihre Geschichte, 


Auf der Rückreise von Memel, wo bine Be- 
Alexänder T, 
Rußland stattgefunden halte, nach Berlin, be- 
Wilhelm 
Preußen und Königin Luise im Jahre 1802 die 
zur Provinz Südpreußen gehörende Stadt Ka- 
lisch, Zu Ehren der jungen Königin erhielt eine 
soeben neuangelegte Straße der Stadt den Na- 


Die Straße konnte sich jedoch nur wenige 
n. 1807 gab es 
Eine Luisen- 


ı Stadt 


Tödlicher Unfall. Der Obergefreite Theodor 
Pisczan wurde unweit des Bahnhofes Schieratz 
zwischen den Gleisen vollkommen zerstückelt 
aufgelunden. Er sollte in’ Schieratz umsteigen, 
versäumte das jedoch, Als der Zug sich wie- 
der in Bewegung gesetzt hatte, sprang er ab, 
kam zu Fall und wurde überfahren. 


besonderen Ver- 
Bäckermeister 
da er sein Amt 
Bäcker-Inaung für die 
Kreise Lissa, Kosten und Rawitsch niederlegte, 
zum Ehren-Obermeister.. dieser 


Ein Leben im Volkstumskampf 


schw, Ihren‘ 87. Geburtstag feiert in voller 
geistiger und körperlicher Frische eine der 
ältesten Einwohnerinnen voa Konin, Frau Jù- 


13, 


——— 
EV. KIRCHL. NACHRICHTEN 


Sig, Sexagesimae (-4-) bedeut. bi. Abdm,) 


St, Trinitatis (am Deutschlandpiatz)? 9 
Gd. tür Wehrm. u. Ziviig. Ständortpl. 


Kdgd:; 


13.10 


sir, 


ški. 


12 Taulen; 


iip. Müller, St, Jobannisgem. in Wygorzeie- 

Sobótka: 9.30 Gd.: 15 Kard. P. Mälsch- 
Ellsanow!: 9 Gd; 
19 Gd 
Röm.-kalh, Hi.-Kreur-Kirche (Ecke Kün.» 
u. Meisterhausste,): 
für. Litauen: 


utr. 
tuu; 


Heinr.» 
{8 Amt 
Hochamt; 
13 Spätm,: 15 Taulen: Altersheim (Sehla: 
geterstruße) 7 


Kirche. (Gartenstr); 


II, 


Innung beru- 
Es handelt sich hierbei um eine seltene 
Ih Ehrung, die bisher im Reichsgau Wartheland 
| noch nicht erfolgt ist. Ehren-Obermeister Paul 
Schmidt hat sich als ein stets aktives Mitglied 
Organisation verdient 
hinaus hat er von 1920 an 
an führender Stelle des Volkstumskampfes qe- 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
schled am 9. Februar 1944 mein 


erdigung findet am Sonntag, dem 
Februar 
der Leichenkulle des Friedhofs in 
der Gärtenstraße aus statt, 


Gott dem Allmlichtigen hat es ge 
fallen, aut 9, 2. meinen Innigsige- 
liebten Mann, 


im -Alter von 58 Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzurufen, 
erdigung findet Sonntag, 
2. 1944, um 14.30 Uhr, vom Bèt- 
haus Radegast aus statt, 

In tiefer Trauer: 


Litzmannstadt 


vogel, Amrumstr. 20: '0.30 Gd, P. Brey: 
vopel: 11,30 Kded Ellsaboth-Kap. (Nord- 
str. 42): 10 Gd, P. Winger. ‘St, Michaelis, 
10 Gd: P. Sommer; 11.30 Kaxd; 
Od. in Zablenlec P. Schmidt, Err- 
hausen: 10 Gd, Pr. Woll; 11.30 Kdgd. 
Ellingshausen: 10.30 Gd. (++) P. Lemke. 
Tuschin? 
Brüdorgem, «Ludendorlistr. 56): 10 Kapd, 
15 Gd. P,_Hildner. 
15 Gd, 
Str. 8): 8,45 Gecb.-Std.; 19.20 Evangelis, 
Bundschuhstraße 10: 
Pergmannste, 
Bvangells. W 
Stdit 18 Evangelis. Donntstr. 43: 0 Geb,- D 
Std; ‚N Gd.; 
14: 
metatlweg 7: 17,30 Evangelis, Radegast, 
Grüne Zeile 65: ;15.30 Evangelis, 
Weim, Schlügelerstr, 7: 9 Geb,-Std.: 15 
‘Evangelis: 
11.30 Kdgd,; 
Pr, Müller. 
Turek: 10.30 Lesegd: K. Baumert; 


“ee -+ 


Die Posener Oktober-Ausstellung „Maler im 
Wartheland” wird seit vergangener Wote In Lu- 
xemburg gezeigt, Nadı den. vorliegenden. Presse- 


stimmen aus Luxemburg und dem Moselland hat die 
Schau dort einen"tliefen Eindruck hinterlassen. Sie 
hat nidit nur ein Bild von dem starken Kuülturwillen 
unseres jungen Reichsgaues vermillelt, sondern hat 
darüber hinaus gezeigt, daß hier auf urallem deut- 
schen Kulturbodan welter aufgebaut wird. So dient 
die Schau in Luxemburg nicht nur der Vertiefung der 
kulturellen Beziehungen zwischen dem Osten und 
dem Westen, sondern erlülltnodi eine bedeutungs- 
volle politische Aufgabe. 


Eine Gedädhtnisausstellüng für den im Jahre 1942 
verstorbenen Maler und Graphiker Theodor Doebner 
wurde in der vergangenen Woche von der „Gemein- 
schalt zur Förderung der bildenden Kunst im Reidis+ 
gau Wartheland” in den Ausstellungsräumen der 
Schlageterstraße eröffnet. Theodor Doebner wurde 
1875 in dem livländischen Pastorat Kalgenau gebo- 
ren. Seine künstlerische Ausbildung erhlelt er in 
München, auch den größten Teil seines Schaffens 
vollbrachte er im Altreich, Hier machte er sidi einen 
Namen als Zeichner für die Zeitschrift, „Jugend“ so- 
wie für die „Fallenden Blätter’. Seine aroße Be- 
gabung lag im Graphischen, Die ausgestellten Zeich- 
nungen, durchweg Wiedergaben von Erlebnissen aus 
der Rigaer Bolschewistenzeit von 1919, zeugen von 
einem großen zeichnerischen Talent mit einem an 
Busch und Daumier erinnernden satyrisch-humoristi- 
schen Einschlag, Auch aus seinen Ländschaftsbildern 
spricht eine starke Ausdrucksfählgkeit, Die Ausstel- 
lung gibt nur einen kleinen Ausschnitt seines viel- 


von 


von 


auf 


nicht 


men, Sie heißt nunmehr Hermann-Göring- seitigen Schaffens, Die besten seiner Werke wurden 
Straße, A.K vom Museum der Stadt Osnabrück erworben, wo der 
EA, Künstler die letzten 20 Jahre seines Lebens ver- 

bradiıle, 
Schleratz Die im Posener Kaiser-Friedric-Museum unter- 


gebrachte Ausstellung „Wehr im Wartheland”, hat 
eine neue, interessante Bereicherung erfahren, Ein 
großes Diorama, das in einjähriaer mühsamer Klein- 
arbeit angefertigt worden ist, bietet in übersichtlicher 
Form ein eindrucksvolles Bild von der aroßen Durdi- 
bruchsschlacht bei Brzeziny (Löwenstadt), vom 24. No- 
vember 1914 unter der Führung des Generals der 
Infanterle Karl Litzmann, In dem Diorama ist alles 


“ Erfter Ehren=Obermeifter im Bäckerhandmerk ernannt 


Aus den ältesten warthe- ' 


lianne Kakoschke. 
ländischen Familien. stammend, bei Deut- 
scheneck geboren, heiratete die Jubliarin vor 
65 Jahren nach Konin. Das Leben dieser deut- 
schen Frau spiegelt so recht den Kampf der 
deutschen Volksgruppe wider; In frühester 
Kindheit, zur Zeit des polnischen Aufstandes 
. von 1863, in dem viele deutsche Bauern emor- 
det wurden, mußten die Familien flüchten. 
Mit 10 Jahren Vollwaise, lebte die Jubilarin 
später viele Jahre in den bekanntesten 'deut-, 
schen Kolonien von Schwentz und Neu-Char- 
kow und zog später nach Konin, wo der Sohn 
Geschäftsführer der Deutschen Genossenschaft 
wurde. Am 5. November wurde dieser, nach 
dem heute die zum Bahnhof führende Straße 
benannt wird, von den Polen ermordet, Mutter 
Kakoschke hat acht Kindern das Leben ge- 
schenkt und feierte ihren Geburtstag im 
Kreise von acht Enkeln und zwölf Urenkeln. 


Pau) 


ge- 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


"Der Oberblirgermelster Litzmannstadt, 62/44. Ausgabe von Kochfisch, Bel nach- 
stehenden Fischkleinveriellern kommen ab solort 250 Kochfische aut den Ab: könig*. 


Roma — Heerstraße 84 


De 


Ein Kulturbrief aus unferer Gauhauptftadt Pofen 


nalurgelren wiedergegeben: es fehlen weder die 
historische Windmühle noch das für den Schladhten- 
verlauf bedeutsame Bahnwärterhäuschen bel Galko- 
wek, Der wirkungsvoll gehaltene Hinterarund gibt 
einen packenden Eindruck von der Weite und Aus- 
dehnüng des Schlachlenfeldes, Die Bewequngen der 
deutschen Truppen sowie die des Feindes sind in 
übersichtlicher Weise därgestell. Dem Beschauer 
wird damit in überzeugender Form der Verlauf der 
Schlacht nahegebradit, Die Darstellungen des Dió- 
ramas. werden ergänzt durch die Aufmarschpläne der 
Truppen am Vortag der Schlacht sowie durch Photo: 
graphien der Umaegend von Brzeziny. Es wäre zu 
begrüßen, wenn das in der Gauhäauptstadt gezeigte 
Diorama auch in Litzmannstadt, das den Namen des 
großen Siegers von Brzeziny trägt, der Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht werden könnte. 

Im Januar weilte in Posen das Badische Staats- 
theater Karlsruhe mit Emil Götts dramatischem Ge- 
dicht „‚Edelwild” zu Gast, Die Aulführung, die von 
einem hohen künstlerischen Stand der badischen 
Scauspielgruppe zeugte, wurde in der Gauhaupt- 
stadt zu einem eindrucksvollen künstlerischen Er- 
lebnis, Es ist zu begrüßen, wenn hin und wieder 
neben ‚den einzelnen Gastspielen von Prominenten 
auch auswärtige Ensombles auf unserer Bühne zur 
Geltung kommen. Es wird dadurch ein gewisser 
Maßstab für die Beurteilung des heimischen Ent- 
wicklüngsstandes gegeben. Nach der Neueinstudie- 
rung von Gokihes „Egmont“ im Großen Haus, darf 
mit Genugtuung festgeslellt werden, daß auch unser 
Schauspiel-Ensemble unter der neuen zielbewußten 
Leitung den Vergleldi mit gleichartigen Bühnen des 
Altreidies ‚nicht zu scheuen braucht, Für die Insze- 
nierung des „Egmont zeichnete audi diesmal wie- 
der der Intendant Dr, Günter Stark selbst verant- 
wortlidı, Wie bei der ersten eigenen Inszenlerung 
von Kolbenheyers „Heroische Leidenschaften“, so 
ließ aud die Wiedergabe des „Eqmont* unter der 
Regie des Intendanten den Willen erkennen, unser 
Theater für eigenschöpferische Leistungen, mehr als 
es in den Jahren des Aufbaues der Fall sein konnte, 
zu einem, die lokalen Grenzen übersteigenden kul- 
turellen Ausstrahlungspunkt zu mächen, In seiner 
„Egmont’-Inszenlerung hat Dr, Stark die menschliche 
Seite der Tragödie, wie sie sich aus dem Liebesspiel 
zwischen Egmont und Klärchen ergibt, bewußt in 
den Hintergrund treten lassen, Das Geschehen aul 
der Bühne wird beherrscht von der unter seiner Re- 
gie betonten völkischen Freiheitsidee, Das Werk 
wird damit unserem neuen Zeitempflinden wesentlich 
nähergertückt. Die Idee des politischen Freiheits- 
kamples zeigt sidi besonders einprätisam in den lel- 
denschaftlich bewegten Volksszenen mit Ihrem echt 
Nämischen Kolorit. Der tragenden Partie des Egmont ` 
gab Fritz Albrecht jugendlichen Impuls, gepaart mit 
männlich-soldatischer Haltung. In den Szenen mit 
Klärchen fand er überzeugende Töne tiefer und’ war- 
mer Innerlichkeit. Der Fiqur des Klärchens gab 
Gerda Thunecke mit einer betonten mädchenhäften 
Herbheit eine besondere Note. Zu einem Höhe- 
punkt der Aufführung wurde ihre Szene auf dem 
Markte, wo sie nicht nur als liebendes Welb das 
Volk zur Rettung des Geliebten drängt, sondern 
darüber hinaus aufrüttelnd um die Freiheit Ihres 
Helden als dem einzigen Garanten der erstrebten 
Befreiung vom fremdstämmigen Joch auftief. Auch 
die übrigen Rollen zeigten, im Spiel und vor allen 
Dingen auch in ter sprachlichen Ausdrucksform eine 
gute Besetzung, Paul Haferungs Bühnenbilder unter- 
strichen wirksam die vom Intendanten beabsichtigte 
Auffassung. Rudolf Schimmig 


16.15 un 


Uhr, sonnlags 


6901—8800 


um 15.30 Uhr von 


Jugendschutzlager in ‚der Uckermark 


Nie Hinterbliebenen, 


kriminalpolizeinmt, Berlin C 2, W: 


unseren herzenskur 


ten Arcusorgenden Vater, Schwie- Elcktrizititswerke Litzmannstadt AG, Infolge 
gervater, mielnen lieben Opa, werden am Sonntag, 13. 2. 1944, folgende 
Schwiegersohn, Brüder, Schwager geschaltet: 

und Onke! 118, Marktstraße 13, 


Otto Ludwig 


Marktstraße 49, 57, °59/ 


Die Be- | wasscerring 2/3 von 14,30—15,30 


Nachi- u, Sonntansdienst 
In Litzmannstadt 


Diensiberelt sind vom 12. 2, bis 
1044 Orupne N: Breslauer Ap 
183-85, Breslauer Str. 56; 
stein-Apotheke, - 183-23, 

140; Kroncn-Apotheke, 


Die Hinterbliebenen. 
Buschlinie 14. 


ke, 
land-Anolheke, 158-85, 
>| platz 2; slegiried-Apotheke, 
10.30 Gd. (+4) P, Wüdel;|  Adoll-Hitier-Sir. 225: 
ke. 148-73, Friedrich-GoBler-Sir, 


burger Linie 24, 


Litzmannstadt, 


rchen 
Gemeinde, 
J,. um 


den 12, Februa: d, 


Horst-Wessel-Str 
versammlung. statt, zu der alle 
einsmitgiieder zu erscheinen haben, 


Der Vereinstührer, 


VERLO 


T. 2, 


Hachmeisterstr, oder 


goldene Damen-Armbunduhr 


15 Gd. (4+) P. Lemke, Ev.| Der ehrliche. Finder 
Pablanltz: 9 Kdgd.; 


Gemeinschaft (Fr.sGobier- | Holr-Gestell 


Sonntag, 6, 
der Stra 
Von-Pleltenberg-Str, 
Belohnung bite 


Chr. vom a 
15 Evangelisatlon. 
8.45 Geb.-Sid.; 18 
43: 8.45 Geb. 


498: 
Kurlandsir, 


Ludendorliatr. 


da tür den Finder wertlos. 


18 Evangelis, Norderney- 
15 Evangelis, Karlshof, Edel- 
gelblichem Stein. Gegen 
Wirk- 
Straße 70. W. 13, 
Pablanitz: 10 0d, P, Müller; 
4 Taulen: 16 Evangelis. 


'Kallsch: 10.04. P. Maczew-| nalbem Schloß, 
nen, Moltkestraße 144. 


13.30 Kagd.; 16 Geb.-Std, 


Evany,-Juth. eikirche (St.-Pauli-Gem. | Am 8. 2, sind In Verlust geraten vier 
(Danziger Sir. 89); 10 di.: 14 Kdgd,| Kindermiichkarten und eine Zusatz 
Dreieinigkeltsgem. in Andrespol: 15 Od. mlichkärte auf den Namen Zimmer, 


geschäft Göttline. 


I - 
12 REN gen Belohnung nbzugeben, 
Am 2. 2. 1944 Im 
rotem 
licher 


in Kocewia P, 


7 Frühm.s 
9 Wehrmgd.; 10 
11 Messe für Welärulhenen; 


] Schwarzer Schöltenterrier 
Messe,  Oriech, - kath. 


9 und 10 Messe. 


Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt, B. 


a EEE er nn en, 

Kriminaipollzeisteile Litzmannstadt. Das Reichskriminalpolizelamt sucht für ein 
Jugendlelterinnen, 
schulte Erzieherinnen zwischen 20 und 35 labren, Besoldung nach der Tarifordnung 
lür Angestellte im Öllentlichen Dienst Gr, IX—VI. 
und Verpflegung 42.— RM monatlich. Aufstieg 
Kriminalpolizei nicht ausgeschlossen, Bewerbungen sind zu richten: 

rderscher M 5/6 


Askanierstraße 22, 23, 25, 26, 30, Horst-Wessel-Straße 108, 
18, von 7.30—12 Uhr; Lanzenstraße. Pickensiraße, 
straße, Wilhelm-Gustlolf-$traße 12, Gartenstraße 22, 28a, Dessauer Straße 12, von 
8—13 Uhr; Frankenstraße von der Kurlandstraße bis Bahnkreuzunr von 9—10 Uhr; 
61, 63..65, Deutsch-Orden-Straße 13, von 14—16 Uhr; 


Uhr. 
den 13, Elektrizitätswerke Litzmannstadt Aktiengesellschaft, Betrieb-Netz. 
mn m nn nn a a 


r Apotheken 
m man a — 


18. 2. 
otheke, 
Hohen- 
Hohensteiner 
Str, 157-52, 
Aolt-Hitler-Str. 67: Melserhaus-Apothe- 
121-00, Meisterhausste. 89; Ost- 
Deutschland- 
137-59, 
Sudeten-Apothe- 


Straßburger Anotlieke, 231.05, Straß- 


verein der St, - Johannis - 
Sonnabend, 


findet in unserem Vereinslokal an der 
73 die Jahreshaup!” 


erleusstr., Kurlürstenstr, U, 
ER Straßenbahnlinie 
10; Moltkestr, — Adolf-Hitler-Str, bis 
Arbeitsamt in der Zeit 6.30 bis 7 Uhr 
verloren, 
wird gebeten, 
diese Friderlcusstr, 03/22 abzugeben. 


27, von 18—20 Uhr- abzugeben, 


Verloren einen goldenen Herrenring mit 
Belohnung 


abzugeben Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
„strabe AU, WS — — —— nn 


Verloren cine klure Bernsteinkette mit 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben im Büro der Städtischen Büh- 


Embachstr. 7, W. 12, im Lebensmittel- 
Stadtslediung, Ehr- 
licher Finder wird gebeten, diese ge- 


fhealer Schirm mit 
Anhinger Ilegengebfieben, Ehr- 
Finder wird gebeten, diesen bei 

Ullmann. Horst-Wessel-Str, 49, abzug. 
Donnerstag 
morgens entlaufen. Schlewinsky, Meis 
sterhäusstraße 50, W, 3, Ru! 2532-71, 


o 
Verbraucher, die ihre Nummornfolge | 44 16, 18.30 Uhr, 


Hortnerinnen und unge | So ou 0 Uhr. 1. 


Freie Dienstkleldung, Miete 
in Beamtenstellen der weiblichen 
An das Relchs- 


18.30 Ubr 
in Mollt.* 


dringender Instandsetzungsarbeilen 
traßenzüge bzw, Stfomabnehmer ab 
109, 118, 
Schwert- 


THEATER 


Städt. Blihnen, Theater Moltkestr. 
— Sonnabend, 12. 2, 17,45. „Hamlet", 
Freier Verkauf. Gutscheine gültig 
Sonntag. 13, 2 
Freier V. 1.1 
Braut“. .— Montag, 14. 2, 
17,45 „Hamlet“. KdF. 8, Teilverkaul, — 
Dienstag, 15.2., 18.30 „Tielland*, Fr. Verk. 
Kammersplele, Gen-Litznann-Str-21 | Fpeihau 
Sonnabend, 12. 2, 19 Uhr. Ersi-| t4 
aullübrung Ballettabend. Fr. Verkauf. 
Die ‚ausfallende Vorstellung „Kolibri“ 
für die S-Miele wird auf Sonnabend, 
den 19, 2 verlegt. Die Karlen vom 12.2. 
behalten Gültigkeit. — Sonntag, 13, 2, 14. 
„Welbsteufel“, KAF,3. Teilverkauf, — 
Montag, 14.2,,19 Ballettabend. A-Miete, 
Teilverkauf. Dienstag, d. 1. 2. 19 Uhr. 
„Kolibri B-Miele, Teilverkauf 


FILMTHEATER 


nn nn l nn mn ——— 

Ula-Casino — Adolf-Hitler-Straße 67. 
13:30, 16 und 18.30 Uhr.. Erstaufführung. 
„Drei tolle Midels",** Morgen Sonntag, 
11. Uhr Jugendvorstellung „Das Lied 
der Sonne", 

Capitol — Zieihenstraße 41. . 

13,43, 1615, 18.45 Uhr. Eıstauflöhrung. 
„Die schwache Stunde". *** 

Europa — Schlageterstrafie 94 
13.30, 16, 18.30 Uhr Erstaufführung. 
“Kollege kommt gleich“,"* 
10.30 Uhr «Welte Welt".* 

Ufa-Rialto — Melsterhausstraße 71. 

13 30, 16 und 18,30 Uhr. „Reisebekannt- 
schaft"* Morgen, Sonntag 11 Uhr Son- 
dervorstellung „Bergwolt—Winderwelt‘“* 
>alast — Adolf-Hitler-Straße 108. 

13,30, 16, 18.30 Uhr. Ein Lustspiel-Film. 

„Pränlela Frau” Sonnabend und| vicie 

eg Mn NLA UN, Tatsad yorti Am 11, Februar 

ungen „Dax verliebte Hotel”, a N j 

Adler — Buschlinie 123 Meta ER DENAE 
16 und 18.30 Uhr, sonntags auch 13.30 
Uhr „Nachtfalter",** Sonntag 18,30 Uhr 
„pur für Deutsche, 

Corso — Schlageterstraße 55. 

13.30, 16, 18.30 Ubr, „Das indische 
Grabmal“, 2, Teil. Vom 41. bis 14, 2, 
930 und 11.30 Uhr „Schneewittchen 
und die sichen Zweige," ` 

Gloria — Ludendortfstraße 74/76, 

16, 1 hr, sonnlags. auch 13.30 Uhr 

„Das Bad auf der Tenne“ *** 

Mal — Könik- Heinrich, Strae 40 
14, 16, 1830 Uhr „Wen die Götter 
lieben", 4A $ 

Mimosa — Buschlinie 178, 

16 und 18.30 Uhr, sonntag auch 13,30 
Uhr „Liebosgeschichten=, "4% 

alladium — Böhmische Linia 16, 

14, 16, 1830 Ubr, sonnings auch 11.30 

Uhr „Durch die Wüste‘ 


senzwerge®, 
8 


Das lustige 


kauf 12—14 Uhr, 


Sonntag| 18 


kasse, 


Panzer spielen. 


Fernrut 123-02, 


Vortragsdlenst: 


Sa Zn E 


Muse — Breslauer Straße 173. 
d 18,30 Uhr, sonntags auch 14 
Uhr „Tonelll#,® Jugendprogramm 14 
10 Uhr „D 


Uhr „Die Sporck'schen Jäger"* 
Wochenschau-Iheater (Turm) — 
Meisterliausstr, 62. Täglich, stündlich von 
Aherglaube, 
derdieunt, 3. Ufa-Magazin, 4. Die neueste 
Pabianitz — Capitol 
14 Uhr r Polan (Märchenvoratollung) 


„Tra-Tra-Tralala“ 
lür Deutsche 


Pablanitz — Luna 
16 und 18.30 Uhr für Deutsche „Man 
rede mir nicht von Liebet,®* 
Görnau — „Venus” 
17.30 und % Uhr, sonnlags auch 15 Uhr 
„Menschen vom Varieté“ 


Tuchingen — Lichtsplelhaus 
1630 und 19 Uhr „Lache, Bajazzo".*** 
ter? en N? Br 
ur ugenaltiim „In il 
Freihau Lichtsplelhaus 


a -Kabarett — Varlet6 


an nn tr nn nn nn ae e la al a 
Kabarett Tabarin", Schlugetorstr 94 
ebruar-Programm! Morgen 
2 Vorstellungen 14 und 18 Uhr. Vorver- 


Apollo-Varlete, 
Großvarielö — „Kunterbunt Im Fehruar" 
Gastspiel Charlotte Dalys, die bekannte 
Filmtanzkitnstlerin w a. m V 
sonntags auch 14 Uhr. Vorverkauf i 
Adalf-Hiller-Ste, 67 und an der Abend: 


Führungsdionst: Am Sonntag, > 
Februar 1944, 11 Uhr früh: Bosichtl- 
des Naturkundemuseums, 


Am Dienstag, 
Februar 1944, 19 Uhr, Kleiner Saal; 
„Terschutz Im Kriege", 
mit Tierschmalliimen von dem Leiter 
des Tlerschutzvoreins Litzmannstadt, 
Stadtveterinärdirckior Ni 
Eintrittspreis 50 Rpf,, mit Hörerkerte 
30 Rph, 


£. Z.-Spoxrt vom Tage | 
Um Leupolds Nachfolge in Altenberg 


Der 40-km-Dauerlaut beendet am Sonnt# 
ersten Teil der Deutschen Schimelsterscha f 
Altenberg. Es spricht für den Betätigungswillehf 
serer Läufer, wenn für diesen schwersten 3 
Wettbewerbe nicht weniger als 74 Mann e 
gen abgegeben haben. Meister Oberjüger 7 
Leonhardt (Mühllelten) nimmt den Kamp 
gen Deutschlands beste Lang- und Dauerläuietz 
und wird Mühe haben, seline Würde gegen Ki 
lufter wie Meister Demetz, Toni Rupp usw: 
folgteich zu verteldigen. Ein kurzer Blick 
Meldeliste 14ßt erkennen, daß nber auch nog 
dere Läufer ihre Anwartschgtt auf den ritel 
tend machen, So entsendet 44 und Scnutzp i 
Innsbruck außer Demetz noch die Oberwac i 
ster Fischnaller, Kritzer und Upterrainer, 
ten Knific, Smolej, Rasinger und Pogats 
Sonthofen neben Oiw. Toni Rupp, Obergeft- 
ber und Enzenberger, München-Oberbayern 
den Stabsgefreiten Moß-Rainer, Sachsen außer 
Titelverteidiger Leonhardt seinen Kombina 
meister H. Becker (Geising) und den stude 
meister H. Schmid (Dresden), Sudetenland 
sich In der Hauptsache auf Ewald Scherbaum 
derschlesien auf Ltn. Günther Adolf, Ein. TER 
Gemeldeten oblag einem harten Training, 7 
Tageslelstungen bis zu 25 km zu verzeleh 
waren. a 


Um die Deutsche Handballmeisterscha N 


Die Handballspiele In den Gauen sind ein ay 
ster der Improvisationskunst. Zwar stehen er 
vier Gaumeister SV. Pockung, VfL, Köni 
SG, Prag und SV. Kaufbeuren fest, In wien, m 
ken, Miünchen-Oberbayern, "Danzig-Westpf@s; 
und dem Warthegau wurden auch bereits ale to 
spielgegner um den Gautitel ermittelt. Die I 
zahl der Teilnehmer an den Spielen um die 
sche Meisterschaft: steht jedoch noch auf 7 
Kämpfe um den Meistertitel, den zuletzt 
SGOP, Hamburg innehatte, wurden wie tolgs 
gesetzt: 1. Vorrunde am 20. April, 2, Vorrunde 
14. Mal, Zwischenrunde am 28. Mal, Vorse@ 
runde am 11. Juni und Endspiel am 2. Jull 


Mannschaftsmeisterschaft im Tischten® 


Nach ‚den Kreismeisterschaften im Tisch 
tùr Rinzelspieler treten jetzt die Mannschaft 

Wettbewerb, An der Splelrunde hier In 
mannstadt beteiligen sich neben den a 
schaften der SG., der TGL. 1918 und Unions Sh 
eine Mannschaft aus Pablanitz und die Reichsttg 
SG. Ostrowo. Die Ergebnisse der bishemiy 
Spiele waren: SG. — Unlon 6:0, 1913 — Union: 
SG, — TGL. 1013 3:3, Am Wocheende kommt 
die RSG. Ostrowo zu den Rundenspinlen SE 
Litzmannstadt und“ tritt gegen die hiesigen Ty 
Mannschaften wie folgt an; Sonnabend 20 U i 
gen die 8G., Sonntag ab 9 Uhr gegen Gb a 
und anschließend gegen Union (sämtlich im Ay 
tennisraum im Hallenschwimmbad, Dietrich-EO&Zp 


Straße 4a). 
Fußball-Allerlei J 
Der Deutsche Fußballmelster Dresdner 


der unter Leitung des früheren Nationalsp% zu ce 
Köhler zwei Tschammerpokalgewinne ‚und, Schr 
Deutsche Meisterschaft innerhalb weniger hl 

errang, wird in Zukunft von dem bekafl B vc 


g 
Lelchtathletik-Sportiehrer W. Gerschle®, 
treut, der u. a, R., Harbig entdeckt hat uneg 
Konditlonstrainer einer der besten Fachleute g j 

Königsberg und Riga haben das Rücksp AN 
dem im Oktober vorigen Jahres von Riga mich 
gewonnen Wettkampf für den 7. April nach 
nigsberg vereinbart. Am 7. Mal und 18 
en, Königsbergs Stadtelf zwei Spiele’ 

ng: 


Stadtsparkass 


er Frosch. Litzmannstadt, 


ntaga auch 11:30 


2. Son- 


(Arbeitsanzüge, SW 
schutzanzüge, Arbeni 
hosen und Joppen, #7 
rufsmäntel, Arbeitskl® 
derfür Frauen, Schürze“ 
und Kittel) 


im Bekleidungshal 


BILLES | 
Pablanltz, Ludendortists. $ 


16 Uhr für Polen, 


„Romanze 


Harte Wäschel hi 


16 und 18-30 Uhr, sonntags auch 14 Uh 
„Münchhausen“. *#* d 14 un 
Sonntag 10 Uhr Märchentilm „Die Wie- 


AUP era cplee 
Brunnstadt — Lichtsplele 

16,45 und 19 Uhr. „Die kluge Ma- 
rlanne“.*** 14,30 Uhr Kindervorstellung 
„Blinde Passagiere“. i 
Löwenstadt — Filmtheater 

Am 12. und 13.2, 13.15, 16 u. 18,30 Uhr 
„Fahrt in's Abenteuor“,* 


®) Jugendliche zugelassen, **) über 14 J 
\ nicht zurrlassen. 


„Zirkus Ren Nicht nur Schmutz- und 


mittelreste, auch Mineral# 
aus dem Wasser bleiben TI 
schlechtem Spülen in der W] 
sche zurück, machen sie hort! 
brüchig. Gründliches Spülen" 
OMIN bannt die Gefahr. 
zum Spülen und Bleichen M 
die Wäsche weiß und WER 


DOMIN 


VoN sun LI CHi 


Adolf-Hiiler-Str, 249, 


Werktags t 


d 


VERANSTALTUNGEN 
„Die Munltionskiste’, 


Angehörige det 
Soldaten - Kabarett. 


Überraschungen, zwei Kapellen, 


1944 um 19,30 Uhr 
1944 um 15 Uhr u. 


19,30 Uhr Im Stadttheater Kalisch, 
VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 


dem 13 
Fih- 


Busch 
ý Rpt. 


Ein Vortrag 


Dr. Harnisch 


